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Möglich wurde dieses Ergebnis durch Ihren enga-
gierten Einsatz und das Interesse für die Belange 
von Rhade. 
 
Nicht alles was an Zielsetzungen für Rhade formu-
liert und zeichnerisch dargestellt wurde, wird kurz-
fristig umzusetzen sein, v ieles bedarf auch noch 
weiterer Detailplanungen. Doch ist dieses Konzept 
bei allen städtebaulichen Planungen zu berück-
sichtigen. Erforderliche Maßnahmen im öffentli-
chen Raum werden sich an den Zielen der Rah-
menplanung orientieren. 
 
Ich würde mich freuen, wenn Ihnen das städte-
bauliche Entwicklungskonzept die Zielsetzungen 
und Inhalte der Rahmenplanung anschaulich er-
läutert und Sie Erkenntnisse zur Gegenwart und 
Zukunft der städtebaulichen Entwicklung für Rha-
de gewinnen können. 
 
Dorsten im Juli 2013 

 
 
 
 
 
 

Lambert Lütkenhorst 

nis eines ca. 3 Jahre andauernden Planungspro-
zesses, der in dieser Form einzigartig ist.  
 
Zusammen mit Ihnen, den Rhader Bürgerinnen 
und Bürgern hat ein Arbeitskreis bestehend aus 
Politik und Verwaltung in Öffentlichkeitsveranstal-
tungen, Workshops und Planungstermine durch-
geführt. Dabei wurden die Stärken und Schwä-
chen des Ortsteils aufgezeigt, analysiert und Leit-
ziele für die Entwicklung Ihres Ortsteils erarbeitet.  
 
Sie finden eine Fülle von Informationen zu Ihrem 
Ortsteil, Hintergrunddaten, statistische Auswertun-
gen, Informationen zu der Bevölkerungsentwick-
lung und Indikatoren zum demografischen Wan-
del.  
 
Ausgehend von einer Analyse der wichtigsten 
Handlungsfelder wurden Maßnahmen erarbeitet, 
die zu einer deutlichen Aufwertung des Ortsteils 
führen sollen.  
 
Die Rahmenplanung besteht aus dem vorliegen-
den städtebaulichen Entwicklungskonzept und der 
zugehörigen Planfassung. In der Planfassung wur-
den die erörterten Einzelthemen in einem Plan  
zeichnerisch zusammengefasst. 
 

Rahmenplanung Rhade - Stadtteilentwicklungskonzept 4 

Vorwort 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Liebe Bürgerinnen und Bürger von Rhade 
 
Vor Ihnen liegt das städtebauliche Entwicklungs-
konzept für den Ortsteil Rhade. Es ist das Ergeb-

Lambert Lütkenhorst , Bürgermeister der Stadt Dorsten 



Ortseingang Rhade, Foto: Stadt Dorsten 
 

Für den Ortsteil Rhade soll ein Rahmenplan erar-
beitet werden. Der Rahmenplan ist ein Planungs-
instrument, um die Entwicklungspotentiale des 
Ortsteils auszuloten und Perspektiven für dessen 
zukünftige Nutzung in groben Zügen darzustellen.  
 
Nachdem der Flächennutzungsplan die städtebau-
lichen Zielvorstellungen im Jahr 2009 für die Ge-
samtstadt definiert hat, ist nun der Zeitpunkt ge-
kommen, diese Ziele weiter zu konkretisieren und 
die städtebaulichen Planungs- und Entwicklungs-
möglichkeiten von Rhade darzustellen.  
Mit der vorliegenden Rahmenplanung strebt die 
Stadt die Entwicklung eines Leitbildes, von Hand-
lungsleitlinien und von Visionen für die künftige 
Entwicklung des Ortsteils an.  

I.1 Strukturelle Ausgangssituation  
 
Dorsten ist eine Mittelstadt am Rande des Ruhrge-
bietes. Die rund 77.000 Einwohner leben in elf 
Stadtteilen mit urbanen, aber auch dörflichen 
Strukturen. Von der Lage am Rande des Ruhrge-
bietes profitieren sowohl der nahe Ballungsraum 
als auch die Dorstener Bürgerinnen und Bürger: 
Denn kurze Wege und eine optimale Verkehrsan-
bindung zu den Zentren und den Kultur- und 
Sportstätten im Revier kommen Bürgerschaft und 
Gästen zugute - andererseits verfügt Dorsten über 
cirka 80 Prozent Acker- und Waldflächen und 
empfiehlt sich daher als leicht erreichbarer Erho-
lungsschwerpunkt für das Ruhrgebiet. 
 
Die Stadt Dorsten liegt im Kreis Recklinghausen im 
Norden der Emscher Lippe-Region. Die historische 
Kernstadt bildet das Zentrum des heutigen Haupt-
siedlungsbereiches an der Lippe. Zahlreiche 
Ortsteile, wie auch der Stadtteil Rhade wurden im 
Laufe des letzten Jahrhunderts eingemeindet.  
Dorsten grenzt von Norden im Uhrzeigersinn be-
trachtet an die Städte bzw. Gemeinden Heiden, 
Reken, Haltern, Marl, Gelsenkirchen, Gladbeck, 
Bottrop, Schermbeck, Raesfeld und Borken. Ge-
prägt wird das 171 km² große Stadtgebiet durch 
landwirtschaftliche Flächen, die 50 % des Stadtge-

Die städtebauliche Rahmenplanung ist als Koordi-
nierungselement zwischen der vorbereitenden 
Planung des Flächennutzungsplanes und der ver-
bindlichen Planung der Bebauungspläne zu sehen.  
Damit schließt der städtebauliche Rahmenplan die 
Maßstabslücke zwischen Flächennutzungsplan und 
Bebauungsplan. 
 
Er soll im Rahmen von Selbstbindungsverpflich-
tung als sogenannte informelle Planung angenom-
men und als Grundlage für künftige Planungs- und 
Maßnahmenentscheidungen herangezogen wer-
den. Der Status als informelle Planung bewirkt 
jedoch, dass die Inhalte in der Bauleitplanung be-
rücksichtigt werden sollen. 
 
Die städtebauliche Rahmenplanung dient der Vor-
bereitung konkretisierender Entscheidungen der 
zuständigen Gremien. 
Dabei ist die Rahmenplanung kein starres Korsett, 
sondern flexibel für Neuentwicklungen und sollte 
immer  wieder auf seine Aktualität hin überprüft 
werden. 
 
Am 01.06.2010 hat der Umwelt- und Planungsaus-
schuss beschlossen für alle Ortsteile der Stadt 
Dorsten Rahmenpläne zu erstellen. Den Auftakt 
soll der Ortsteil Rhade bilden. 
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Dank der reich gegliederten Kulturlandschaft bie-
tet der Dorstener Norden mit dem Naturpark Hohe 
Mark nicht nur Naherholungsfunktion, er stellt 
v ielmehr ein stark frequentiertes, regionales Erho-
lungsgebiet dar.  
 
Stadtentwicklungsziele 
Schon im Flächennutzungsplan wurden die Stadt-
entwicklungsziele grob formuliert. „Zur Erhaltung 
der ländlich-dörflichen Prägung des Ortsteils und 
zur Sicherung der vorhandenen Infrastruktur ist 
das Wohnungsangebot und die Versorgungssitua-
tion unter Wahrung des Naturerlebnisraumes im 
Dorstener Norden zu verbessern“. 
 
Besonderes Augenmerk ist auf Veränderungspro-
zesse im historischen Dorfkern zu richten.  
 
Nutzungsstruktur 
Der Stadtteil Rhade stellt sich nicht als geschlos-
sener Siedlungskörper dar, sondern lässt sich in 
drei Teilzonen gliedern, die durch den Verlauf der 
K 13 (Erler Straße / Lembecker Straße) miteinan-
der in West-Ost-Richtung bandartig verbunden 
sind. 
 
 
 

bietes ausmachen, sowie Waldflächen (27 %). Der 
Siedlungsanteil beträgt ca. 11 %.  
 
Die Ost-West-Ausdehnung erstreckt sich über 11 
km, in Nord-Süd-Richtung sind es 20 km. Die 
tiefste Stelle liegt mit 27 m über NN in der Lippe-
niederung, die höchste mit 122 m über NN in der 
„Hohen Mark“, einer Hügellandschaft, die sich als 
prägender Naturraum über ein Drittel des Stadt-
gebietes erstreckt. 
 
Raumabgrenzung 
Rhade ist ein Ortsteil von Dorsten, etwa 12 km 
vom Stadtkern entfernt. Er liegt am nördlichen 
Rand von Dorsten, eingebettet in eine bäuerlich 
strukturierte Kulturlandschaft im Übergang zum 
Münsterland.  
 
Der Stadtteil weist aufgrund seiner räumlichen 
Lage eine deutliche Eigenständigkeit mit vorhan-
dener Grundversorgung an sozialen Einrichtungen 
sowie mit Dienstleistungen auf.  
 
Siedlungsräumliche Gegebenheiten 
Heute ist Rhade als agrarisch strukturiertes Dorf 
eine gute Adresse für junge Familien, die sich den 
dörflichen Traditionen des Ortsteils gerne an-
schließen.  
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Stadtteilabgrenzung, Quelle: Stadt Dorsten 



„Historischer Dorfkern“ 
Bei der Stärkung und Weiterentwicklung des alten  
Dorfkerns ist zwischen dem Erhalt schutzwürdiger 
Strukturen, wie z.B. dem dörflichen Charakter mit 
landwirtschaftlichen Hofstellen, Baudenkmälern 
oder bedeutenden Grünelementen, und einer Att-
raktiv itätssteigerung durch Neubebauung im 
Stadtteil zu vermitteln. Bedingt durch den Struk-
turwandel und einem immer stärker hervortreten-
den Schwerpunkt auf Wohnnutzung wurde der 
Kernbereich durch Neubaumaßnahmen nachver-
dichtet. Hinzu kamen Baugebiete, die den Altbe-
stand nach Norden erweiterten. 
 
„Kristallisationsbereich Bahn“ 
In Zuordnung zur Bahnlinie und dem Bahnhof ent-
wickelte sich im Verlauf der Erler Straße / Lembe-
cker Straße eine lockere Bebauung mit Wohn- und 
handelsgewerblichen Nutzungen. Darüber hinaus 
entstanden in jüngerer Zeit Wohngebiete, welche 
hinsichtlich ihrer Ausdehnung den Kernbereich des 
Dorfes übertreffen. 
 
„Siedlungsbereich Stuvenberg /  
Kalter Bach“ 
Der Siedlungsbereich Stuvenberg ist von der 
Schwerpunktbebauung des Stadtteils deutlich ge-
trennt und stellt einen eigenständigen Siedlungs-

Siedlungsgeschichte 
 
Rhade ist seit 1975 ein Stadtteil von Dorsten 
 

Name und Wappen  
Der Name bezieht sich 
auf die Entstehung des 
Ortes durch das Roden 
von Waldflächen um 
Platz für die Siedlung 
und von Wiesen- und 
Ackerflächen zu schaf-
fen. Das in den 1930er  
Jahren verliehene Wap-
pen spiegelt diese Ent-
stehungsgesch ich te 
wider: In einem zweigeteilten Feld (oben blau, 
unten gold) weist ein Baumstumpf auf das Roden 
hin. 
 
 
Geschichte  
Im 13. Jahrhundert erstmals urkundlich erwähnt, 
gehörte Rhade zunächst zum östlich gelegenen 
Lembeck. 
1489 erfolgte die Abpfarrung und es entstand die 
Kirchengemeinde St. Urbanus mit der im Ortszent-
rum gelegenen Kirche.  

ansatz im Osten des Stadtteils dar. Die Siedlung 
Stuvenberg wird dauerhaft den Charakter eines 
separaten Wohngebietes behalten.  

Der bandartigen Gliederung des Stadtteils in meh-
rere Siedlungsansätze, die zu großen Entfernun-
gen innerhalb der Ortslage Rhade geführt haben, 
sollte mit raumbildenden Maßnahmen stärker ent-
gegengewirkt werden.  
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Historischer Dorfkern 

Kristallisationsbereich 

Siedlungsbereich 

Teilbereiche Rhades, Quelle: Stadt Dorsten 

Wappen Rhade, Quelle: Wikipedia 

 



Weiterhin gehörte das Dorf zur Herrlichkeit Lem-
beck und die Besitzer des dortigen Schlosses ver-
fügten in Rhade über zahlreiche Ländereien und 
Besitztümer, so z. B. über den Mühlenteich mit 
der Mühle, an der noch heute das Wappen der 
Herren von Lembeck (als Kopie) angebracht ist. 

War die Einwohnerzahl über Jahrhunderte relativ 
konstant, so setzte mit der Eröffnung der Eisen-
bahn lin ie Gelsenk ir chen  -  W in ter sw ijk 

Zuordnung Rhades zum Münsterland oder zum 
Ruhrgebiet, widerspiegelt. Ehemals war das relativ 
k leine Dorf Rhade mit seiner ländlichen Prägung, 
trotz der Nähe zum Ruhrgebiet, kulturhistorisch 
sehr eindeutig dem Münsterland zuzurechnen.  
 
Mit der Ausdehnung der Siedlung "Stuvenberg" 
am Rande Rhades bzw. im Stadtteil Lembeck, 
wuchs die Einwohnerzahl Rhades in der zweiten  
Hälfte des 20. Jahrhunderts rasant. Neben der 
Vernichtung der historischen Bausubstanz im da-
maligen Zeitgeist der Modernisierung, konnte Rha-
de durch die Verlagerung des Siedlungsschwer-
punktes in Richtung Bahnhof und z. T. Stuven-
berg, seinen dörflichen Charakter schwer wahren. 
 
Wie im gesamten Münsterland führten die Agrar-
reformen der Nachkriegszeit mit ihren Flurbereini-
gungen zur Vernichtung der Lebensräume vieler 
Tier- und Pflanzenarten. So wurde z.B. im Westen  
ein Teilabschnitt des Rhader Baches mit mäand-
rierenden Verlauf und großen Bestand an Auenbe-
waldung begradigt und abgeholzt.  
Auch die Tendenz hin zu einer industriellen Agrar-
produktion zieht sich bis in die heutige Zeit und 
verschärft das Problem einer im Verschwinden 
begriffenen ländlichen Kulturlandschaft. (Q uelle: 
Wikipedia) 

(Niederlande) im Jahr 1880 ein wirtschaftlicher 
Aufschwung ein, der sich auch im Anstieg der Be-
völkerungszahlen widerspiegelt. Die Landstraße 
ins westliche Erle wurde 1902, diejenige nach 
Lembeck 1906 fertiggestellt. 1921 erfolgte der 
Anschluss ans Stromnetz. 
Von den Zerstörungen des Zweiten Weltkriegs 
blieb Rhade weitestgehend verschont. Historische 
Bausubstanz fiel vor allem den Abrissen und Mo-
dernisierungen in der Nachkriegszeit zum Opfer. 
So wurde in den 1960er Jahren das Klothsche Köt-
terhaus am Kirchplatz, ein stattlicher Fachwerk-
bau, und in den 1970er Jahren das Stauwehr der 
Mühle samt Mühlrad abgerissen. Schließlich fiel in  
den 1980er Jahren das Pfarrhaus der Abrissbirne 
zum Opfer.  
Der Heimatverein Rhade hält heute die Erinnerung 
an das alte Rhade durch Informationstafeln wach 
und hat neben der Mühle ein Vereinshaus errich-
tet. 
Am 1. Januar 1975 wurden im Zuge der kommu-
nalen Neuordnung Nordrhein-Westfalens die Ge-
meinden der ehemaligen Herrlichkeit Lembeck 
(mit Ausnahme von Erle) aufgelöst und der ehe-
mals kurkölnischen Stadt Dorsten im Vest Reck-
linghausen angegliedert.  
Heute hat der Stadtteil eine durchaus unterschied-
liche Struktur, die sich in den Debatten über eine 
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Rhade 1822, Historische Karte, Quelle: Stadt Dorsten  



Siedlungsstruktur der 3 Teilbereiche 
 
 
Entwicklungsoptionen 

zu richten. Hierbei ist zwischen dem Erhalt schutz-
würdiger Strukturen (Baudenkmäler, dörflicher 
Charakter durch Hofstellen im Ortskern, Grünele-
mente) und einer Attraktiv itätssteigerung durch 
Neubebauung, Umnutzung usw. zu vermitteln. 
Insgesamt sollte das Hauptgewicht zukünftiger 
Bautätigkeit in diesem Bereich liegen, ohne ge-
wachsene und wertvolle Dorfrandbereiche völlig 
aufzugeben. In diesem Bereich soll auch in Zu-
kunft der Schwerpunkt der Versorgungsfunktionen 
liegen - in Analogie zur Konzentration künftiger 
Neubaugebiete zur Wohnnutzung.  
Der zentrale Versorgungsbereich (Entwicklungs-
konzept zur Steuerung des Einzelhandels in der  
Stadt Dorsten, Stadt Dorsten 2009) ist in diesem 
Bereich verortet und verbindet das Nahversor-
gungszentrum an der Erler Straße mit dem histori-
schen Quartier rund um die Urbanuskirche, in wel-
chem sich kleinteilige Laden- und Dienstleistungs-
nutzungen befinden. Hier sollen Austauschprozes-
se zwischen Handel einerseits und Kultur und Bil-
dung andererseits möglich sein. 
 
Der Flächennutzungsplan `09 weist in diesem Be-
reich den für Rhade größten Anteil der Siedlungs-
erweiterungen aus. Die Flächen an der Lembecker 
Straße, Ringstraße / Debbingstraße und Erweite-
rung Schlehenweg bieten insgesamt ein Potenzial 

Historischer Ortskern 
Im alten Dorfkern mit seinen baulichen Ergänzun-
gen überwiegt die historische Bausubstanz mit 
einer Mischnutzung einschließlich landwirtschaftli-

cher Hofstellen. Bedingt 
durch den Strukturwandel 
und einem immer stärker 
hervortretenden Schwer-
punkt auf Wohnnutzung 
wurde der Kernbereich 
durch Neubaumaßnahmen 
nachverdichtet. Hinzu ka-
men Baugebiete, die den 
Altbestand nach Norden 
erweiterten. 
 
Aufgrund der hier vorhan-
denen Infrastruktur (ins-
besondere Gemeinschafts-
einrichtungen wie Schule, 
Kirche, Gemeindehaus, 
Sen io reneinr ich tungen 
usw.) und aus der sied-
lungsgeschichtlichen Prä-
gung heraus gilt das be-
sondere Augenmerk auf 
die Stärkung und Weiter-
entwicklung des Ortskerns 
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1822 

1966 

FNP 
1985 

FNP 
2009

Siedlungsentwicklung 

Verkehrsentwicklung 

Freiraumentwicklung 

Flächenentwicklung 

Entwicklungen im Flächennutzungsplan, Quelle: Stadt Dorsten 



möglicher Wohnbauflächen von ca. 3 ha. Eine ge-
mischte Baufläche in der Größenordnung von ca. 
2,2 ha (Höfer Weg) im Bereich des Nahversor-
gungszentrums für ein Nebeneinander von nicht 
störendem Gewerbe und Wohnen soll die städte-
bauliche Entwicklung für die nächsten 15 Jahre 
abrunden. 
Rhade weist im Jahr 2009 noch etwa 100 Baulü-
cken aus, die sich überwiegend innerhalb rechts-
v erb ind licher  Bebauungsp läne befinden 
(Ermittlung Stadt Dorsten, September 2009). An-
gesichts der Tatsache, dass seit dem Jahr 2000 
verstärkt Bebauungspläne und Abrundungs- oder 
Ergänzungssatzungen in dem historischen Orts-
kern entwickelt wurden, sind mehr als 40 % aller  
ermittelten Baulücken hier zu finden.  
Der durch den demografischen Wandel bedingte 
allgemeine Bevölkerungsrückgang macht sich in 
der Entwicklung und Inanspruchnahme von Bau-
flächen innerhalb eines Bebauungsplans bemerk-
bar.  
Während die Baugrundstücke des 1995 entwickel-
ten Bebauungsplangebiet Dorsten Nr. 109 
„Dillenweg“ innerhalb von zwei Jahren zu 90 % 
vermarktet werden konnten, ist für das im Jahr 
2000 entwickelte Baugebiet Dorsten Nr. 142 
„Hakenweg / Wulderheideweg“, das in etwa die 
gleiche Größe hat, dieses Vermarktungspotenzial 

Wohngebiet Stuvenberg 
Von der Schwerpunktbebauung Rhades klar ge-
trennt zeigt sich der Bereich Stuvenberg als eigen-
ständiger Siedlungsansatz im Osten des Stadtteils. 
Da eine Verdichtung und Erweiterung den städte-
baulichen Zielvorstellungen widerspräche, wurde 
auf Erweiterungsflächen im FNP `09 verzichtet. 
Gleichwohl sind in dem Bereich noch ca. 25 Baulü-
cken vorhanden. 
 
Obwohl es in Rhade eine große Anzahl an Baulü-
cken gibt, wird die Notwendigkeit bestehen, inner-
halb des Zeitrahmens des Rahmenplanes neue 
Baugebiete zu entwickeln. Der Grund liegt darin, 
dass nicht alle Baulücken dem Markt zur Verfü-
gung stehen. Vielfach werden Baugrundstücke als 
Erbteil und / oder Alterssicherung gesehen. Die 
Anforderungen an Wohnflächengrößen und die 
Qualität der Wohnungen steigen weiter, die Haus-
haltsgrößen verringern sich, so dass davon auszu-
gehen ist, dass zukünftig weiterhin Bauflächen 
durch Bebauungspläne zu entwickeln sind. 
 

innerhalb von 9 Jahren (bis zum Jahr 2009) nicht 
erreicht. 
 
Kristallisationsbereich Bahn 
Mit dem Kernbereich im wesentlichen durch stra-
ßenbegleitende Bebauung an der Erler Straße / 
Lembecker Straße verbunden, hat sich in die Zu-
ordnung zur Bahnlinie bzw. zum Haltepunkt des 
Nahverkehrs ein Siedlungskomplex aus mehreren 
Wohnbaugebieten überwiegend neueren Ur-
sprungs entwickelt, der hinsichtlich seiner Ausdeh-
nung den Kernbereich des Dorfes übertrifft. 
Entlang der Lembecker Straße zwischen Bahnlinie 
und Dillenweg haben sich Nahversorgungs- und 
Dienstleistungsbetriebe etabliert, die die Versor-
gung der östlichen Siedlungsgebiete übernehmen.  
In diesem Bereich sind rd. 25 Baulücken vorhan-
den. Durch die Aufhebung des seit 1957 rechts-
verbindlichen Bebauungsplans Dorsten-Rhade Nr. 
1 „Kiebitzberg“ im Bereich Bogenstraße / Am Müh-
lenteich können auch hier durch Innenverdichtung 
zusätzliche Baumöglichkeiten entstehen. 
Da der städtebaulichen Zielvorstellung entspre-
chend das Hauptgewicht der Wohnbauerweiterun-
gen in dem historischen Ortskern stattfinden soll,  
sieht der Flächennutzungsplan `09 nur Ergänzun-
gen im Bereich Moerser Straße und Feldstraße in  
der Größe von insgesamt ca. 1,5 ha vor.  
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I.2. Rhade in Zahlen 
 
Demografische Entwicklung 
 
„Weniger, älter, bunter“. Mit diesen Worten wird 
die zunehmende und sich beschleunigende Verän-
derung der Gesellschaft oft beschrieben. 

Mit den gesellschaftlichen Veränderungen verän-
dert sich auch die Nachfragestruktur: 
 
• Der Bedarf an zusätzlichen großen Baugebieten 

sinkt, 
• die Anforderungen an das Wohnen verändern 

sich, 
• Handelsformen verändern sich. 

Einwohner der 3 Teil-Bereiche von Rhade: 
(Stand 31.12.2012) 

A: Historischer Dorfkern   2.237 Einwohner 
B: Kristallisationsbereich Bahn  1.804 Einwohner 
C: Am Stuvenberg    1.605 Einwohner 
Gesamt:                 5.646 Einwohner 
 
Altersstruktur in Dorsten Gesamteinwohnerzahl  
absolut (Stand Mai 2011) 
                               0-10 Jahre      6.994 
          11-20 Jahre       9.031 
          21-40 Jahre     16.546 
          41-59 Jahre     24.281 
          60-70 Jahre           10.140 
        71-120 Jahre     10.542 
        Gesamt     77.543 

Die Anzahl der Einwohner von Rhade stieg konti-
nuierlich an. Seit Ende des 2. Weltkrieges stieg die 
Einwohnerzahl von 1.591 im Jahr 1949 bis auf 
5.919 zum Ende 2005 an. Seitdem ist die Bevölke-
rung rückläufig (siehe Abb. unten). 

Einwohnerentwicklung in Rhade von 1978 bis 2010; Quelle: 
Statistikstelle der Stadt Dorsten 

 
Im Verhältnis zur Gesamtstadt verläuft der Bevöl-
kerungsrückgang jedoch verhaltener. 
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Altersstruktur in Rhade Absolut (Stand Mai 2011) 
0-10 Jahre 528 
11-20 Jahre 719 
21-40 Jahre 1.172 
41-59 Jahre 1.853 
60-70 Jahre 724 
71-120 Jahre 725 
Gesamt 5.721 

Einwohnerstatistik: 
50,59 % (2.893) weiblich, 
49,41 % (2.828) männlich 
 
Einwohner mit Migrationshintergrund:  
82 (1,41 %), gesamt 
50 % (41) weiblich,  
50 % (41) männlich 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Jugendquotient (unter 20- Jährige je 100 der  
20- bis 64- Jährigen) 
Der Jugendquotient verdeutlicht das Verhältnis 
von unter 20- Jährigen zu den 20-  bis 64- Jähri-
gen in einer Kommune. Bei einem Quotienten von 
33 stehen 33 unter 20- Jährige 100 Personen im 
Alter von 20 bis 64 Jahren gegenüber. 
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Entwicklung des Jugendquotienten 2001 bis 2010
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Altenquotient (über 65-Jährige je 100 der 20-  
bis 64-Jährigen) 
Der Altenquotient verdeutlicht das Verhältnis über 
65- Jährigen zu den 20- bis 64- Jährigen in einer 
Kommune. Bei einem Quotienten von 50 stehen  
50 über 65- Jährige 100 Personen im Alter von 20 
bis 64 Jahren gegenüber. 

 
 
 
 
 
 
 

Wie aus den vorherigen Tabellen ersichtlich ist, 
verändert sich die Altersstruktur in der Weise, 
dass der Anteil älterer Bürger zunimmt, während 
der Anteil der jüngeren Bevölkerung abnimmt. 
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Entwicklung des  Altenquotienten 2001 bis 2010
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Flächendaten 
Flächengröße:  
 
Dorsten  17.120 ha 
Rhade      1.310 ha 
 
Siedlungsdichte (2010)  
Rhade: 5.745 EW  / 13,1 km² = 438 EW / km² 
Dorsten: 77.694 EW/ 171,2 km² = 454 EW / km² 
 
 
 
 
 

• Gesundheitsdienste: 10 (9,7 %) 
• Elektronik, Informatik, Technik: 5 (4,9 %) 
• Gewerblicher Bereich: 35 (34,0 %) 
• Sport und sonstige: 2 (1,9 %) 
(Daten 2009) 

Landwirtschaftliche Betriebe: 15 im Jahr 2005 
 
Städtebauliche Planung 
• Baulücken für Wohnen: ca. 100 (Ermittlung 2009) 

• Anzahl rechtsverbindliche Bebauungspläne: 13, 
davon 12 für Wohnen, Festsetzungen als reine 
und allgemeine Wohngebiete mit Doppel- und 
Einzelhäusern mit ein- bis zweigeschossiger 
Bebauung 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Städtebauliche Integration: 
Versorgung (Stand 2009) 
Größe des zentralen Versorgungsbereiches:  
5,79 ha 
Anzahl der Betriebe der Nahversorgung gesamt: 
29 
Verkaufsfläche gesamt: 4.410 m² 
Anzahl der Leerstände: 8  
Fläche Leerstände: 550 m² (12,47 %) 
Betriebe innerhalb des zentralen Versorgungsbe-
reichs gesamt: 103,  
davon: 
• Einzelhandel, Dienstleistungen: 30 (29,1 %) 
• Banken, Versicherungen, Immobilien, Marke-

ting: 21 (20,4 %) 

Arten der Flächennutzungen Rhade m ² Rhade % 

Gebäude und Hofflächen 1.240.742 9,47% 

Landwirtschaftl. Flächen und Gar-
tenland 8.114.740 61,91% 

Öffentliche Straßen, Wege und 
Plätze 742.542 5,66% 

Wald 2.773.457 21,16% 
Gewässer 144.094 1,10% 
Sonstige Nutzungsarten 92.231 0,70% 
Gesamt 13.107.806 100,00% 

Arten der Flächennutzungen
Rhade

9,47%

61,91%

5,66%

21,16%
0,70%1,10%

Gebäude und Hofflächen

Landw irtschaf tl. Flächen und
Gar tenland

Öffentl iche Straßen, Wege und

Plätze

Wald

Gew ässer

Sonstige Nutzungsar ten

Flächennutzungen 2010, Quelle: Stadt Dorsten Flächennutzungen 2010, Quelle: Stadt Dorsten 



• Anzahl Satzungen: 5 als gemischte / einfache 
Wohnbebauung nach § 34 oder § 35 BauGB 

 
• Flächenneuausweisungen nach Flächennut-

zungsplan: 
• Erweiterung Schlehenweg:   0,7 ha 
• Ringstraße:     1,1 ha 
• Lembecker Straße:    1,1 ha 
• Gesamt Wohnen:    2,9 ha 
 
• Höfer Weg:     2,2 ha 
(als gemischte Bauflächen) 
Entwicklungsflächen insgesamt  5,1 ha 
 
Bildung 
Kindergärten:  
• Anzahl Kinder 0-3 Jahre: 149 (31.12.2012) 
• Anzahl Kinder 4-6 Jahre: 127 
• Anzahl Kindergartenplätze: 157, davon 18 U3-

Plätze (Stand August 2012) 
• Kath. St. Urbanus-Kindergarten, Fröbelweg 2 

(85 Plätze, davon 10 U3-Plätze) 
• Kommunaler Kindergarten Rhade, Am Stuven-

berg 40 (72 Plätze, davon 8 U3-Plätze) 
• Kommunaler Kindergarten Rhade, Am Stuven-

berg 49 (13 Plätze in 2011, 0 Plätze für 2012 
geplant) 

 

Schulen: 
- Kath. Bekenntnisgrundschule St. Urbanus, Erler 
Straße 41 (Schülerzahlen 2011 / 2012: 187 Schü-
ler, 2012 / 2013: 184)  
Die Schülerzahlen sind seit 2006 rückläufig und 
werden weiter zurück gehen. Während im Jahr 
2006/ 2007 noch 325! Schüler unterrichtet wur-
den, waren es 2011/2012 nur noch 187 Schüler . 
Nach den Prognosen werden im Schuljahr 
2015/2016 nur noch 152 Schüler im Grundschul-
bereich in Rhade unterrichtet.   
 
Der Schulstandort ist jedoch gesichert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vergleich zu Gesamt-Dorsten: Kindergartenjahr  
2012/ 2013 

38 Einrichtungen, 2.228 Plätze, davon 374 U3-
Plätze  
 
Prognose: 
Es wird davon ausgegangen, dass in den nächsten 
Jahren im Schnitt 150 Kindergartenplätze benötigt 
und belegt werden. 
 
Ende 2012 leben 149 Kinder unter 3 Jahren (U3) 
in Rhade. Nach den neuesten Prognosen wird die-
ser Wert rückläufig sein und sich zwischen 106 
und 112 Kindern bis zum Jahr 2015 bewegen.  
Bei den unter 3-jähigen Kindern geht man von 
einer Betreuungsrate von 30% aus. Diese Rate 
soll in 2013 auf 35 % steigen.  
 
Ende 2012 leben 127 Kinder im Alter über 3 Jah-
ren (Ü3) bis zum Eintritt in die Schule. Nach den 
neuesten Prognosen wird dieser Wert ebenso 
leicht rückläufig sein und sich zwischen 122 und 
106 Kindern bis zum Jahr 2015 bewegen.  
Für 99 % der Kinder von 3 Jahren bis ins schul-
pflichtige Alter soll ab 2012 / 2013 ein Kindergar-
tenplatz zur Verfügung stehen. 
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- Frauen-/ Männersport-Gymnastik, Neuer Grund 
16 
-Tanz- und Trachtengruppe,  
-Heimatverein Rhade, Sandstraße 3 
 
Weitere Vereine: 
Kirche, Sport, Musik, Stammtische, Gemeinnützig, 
Wirtschaft, Politik 
 
Verkehrs-Infrastruktur 
ÖPNV-Verbindungen: 209, TB 209, 295 
Bahnhof Rhade: vom historischen Dorfkern ca. 1,3 
km entfernt 
Autobahn 31 Anschlussstelle Dorsten-Lembeck: 
ca. 2,6 km vom Dorfkern entfernt 
 
Kirchliche Infrastruktur  
- Kath. Kirchengemeinde St. Urbanus, Urbanusring 
19                                                     
- Gemeindezentrum St. Ewald, Am Stuvenberg 54                                                     
- TOT Jugendheim Rhade, Urbanusring 17                                            
- Carola-Martius-Haus, Freizeitheim, Urbanusring 
17 
- Evangelische Kirchengemeinde Holsterhausen, 
Bezirk Rhade (Heilig-Geist-Kirche) Dillenweg 11                                                               
- Kath. Friedhof St. Urbanus, Höfer Weg 
 
 

Die St. Urbanusschule in Rhade liegt mit einer  
mittleren Jahrgangsstärke von 37 Schülern im 
mittleren Segment der Zweizügigkeit. 
 
Spielmöglichkeiten:   
16 Spielplätze bei 14.293 m² Spielfläche 
Anzahl Kinder/Jugendliche: 1.315 
Spielfläche je Kind/Jugendlicher: 10,87 m²  
 
Sportplätze: 
- Sportanlage Dahlenkamp, Dillenweg 115:  
2 Sportplätze, Skateranlage Rhade, Tennisverein 
Rhade e.V., Schießgruppe Rhade, Entwicklung 
zum Sport und Freizeitzentrum („Verein der Zu-
kunft“), Voraussetzung zur Erweiterung sind gege-
ben 
- „Alter Sportplatz“  
- Sporthalle Urbanusschule, Erler Straße 32  
 
Vereine: 
- Basketball: SV Rhade-Basketball, Winkelstr. 57  
- Fußball: FC Schwarz-Grün Rhade, Urbanusring 8,  
- Sportfreunde Rhade, Bogenstraße 18                                                                                      
- Fitness/Gymnastik/Turnen: SV Rhade, Winkel-
straße 57 
- Frauen Fitness, Feldstraße 26a,   
- Sportfreunde Rhade-Frauen- und Kinderturnen, 
Bogenstraße 18, 
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Schulangebot und Sc hulgröße in der Primarstufe, Quelle: 
Schulentwicklungsplan Stadt Dorsten 

Einzügigkeit Zweizügigkeit 



 Gemeindezentrum St. Ewald, Am Stuvenberg 54                                                      
 TOT Jugendheim Rhade, Urbanusring 17                                            

Kirche) Dillenweg 11                                                                
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Altersgerechte Infrastruktur: 
 
Anzahl Senioren 65-74 Jahre: 602                                                        
Anzahl Senioren 75 und älter: 504                                                
 
Betreuung: 
- Senioren- und Pflegeheim: „Haus der Geborgen-
heit“ MANTRA (48 Plätze, 2 Kurzzeitpflege)                                                                   
- Ambulante Dienste: ambulanter Pflegedienst 
„Haus Lebensquelle“ 
- Seniorenwohnungen: 30 Wohneinheiten 
- Ambulant betreutes Wohnen: 12 Wohneinheiten 
- Seniorenbegegnung: Seniorenclub St. Urbanus 
- Seniorensport: Gymnastik ab 60 Jahre 
(Mehrzweckhalle)  

Anmerkung: 
 
Für die Ermittlung der statistischen Daten 
stand nur Zahlenmaterial zur Verfügung, 
das aus unterschiedlichen Zeiträumen 
stammt. Eine direkte Vergleichbarkeit ist 
damit zwar nicht gegeben, die Tendenz ist 
aber durchaus erkennbar. 
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Auftrag 
Arbeitskreis 
Mit dem Beschluss des Umwelt- und Planungsaus-
schusses vom 01.06.2010 wurde für die Arbeiten 
an der Rahmenplanung Rhade eine Arbeitsgruppe 
eingesetzt, die die Verwaltung unterstützen soll.  
Beschlossen wurde außerdem, dass eine öffentli-
che Auftakt- und Abschlussveranstaltung im Sinne 
einer Zukunftswerkstatt stattfinden soll.  
 

den, sind bei diesen Treffen ausführlich diskutiert 
worden. Als Ergebnis wurde jeweils ein Maßnah-
menplan / Maßnahmenkatalog entwickelt, der in 
die Rahmenplanung übernommen wurde. 
 
Bürgerbeteiligung 
Die Bürgerbeteiligung fand auf verschiedenen 
Ebenen statt. 
Entsprechend dem Beschluss des Umwelt- und 
Planungsausschusses wurden Öffentlichkeitsver-
anstaltungen durchgeführt.  
 
Die Auftaktveranstaltung fand am 24.11.2010 in  
Rhade statt. Insgesamt nahmen 35-40 Personen 
an der Veranstaltung teil. In Workshops wurden 
die wichtigsten Herausforderungen an die Stadt-
teilentwicklung herausgearbeitet. 
 
Im Anschluss an die Auftaktveranstaltung wurde 
eine Fragebogenaktion gestartet, bei der die Prob-
leme im Ortsteil und die Zufriedenheit / Verdros-
senheit der Bürger mit ihrem Ortsteil zu erfahren 
war.  
 
Im Internet wurde die ganze Zeit über den Verlauf 
und die Themen, die der jeweilige Arbeitskreis 
behandelt, berichtet. Auch bestand an die Bürger 
das Angebot sich an dem Erarbeitungsprozess 

Der Arbeitskreis arbeitet mit einer Besetzung 3-2-
1-1 (7er Modus) aus Mitgliedern des Rates bzw. 
eines Fachausschusses. Der Arbeitskreis kann im 
Einzelfall themenbezogen Bürger mit Sachkunde 
hinzuziehen. Von dieser Möglichkeit wurde bei fast 
allen Arbeitskreissitzungen Gebrauch gemacht. 
 
Als Mitglieder der Verwaltung nahmen an den Ar-
beitskreissitzungen teil:  
• Herr Lohmann, Frau Danielzik, tlw. Herr Lohse 

und  
• vereinzelt Frau Dieckmann, Herr Lehmann, 

Herr Deutsch. Zu den Themen Freiraum, Ver-
kehr, Dorfkernentwicklung, Soziales und Wirt-
schaft wurde der Arbeitskreis von den Fachäm-
tern unterstützt. Der Bürgermeister hat die 
Einleitung zu den Öffentlichkeitsveranstaltun-
gen gegeben. 

 
Der Arbeitskreis hat sich im 2-Monats-Rhythmus 
getroffen, um die in der Auftaktveranstaltung an-
gesprochenen Themen weiter zu intensiv ieren und 
Ideen und Maßnahmen für den Ortsteil festzule-
gen.  
 
Die Anregungen, die aus der Auftaktveranstaltung 
sowie Bürgeranregungen, die an die Verwaltung 
und die Arbeitskreismitglieder herangetragen wur-
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Fraktion ord. Mitglied stellv. Mitglied 

CDU Ratsherr Risthaus Ratsherr Thieken 

CDU Herr Albersmann Ratsherr Brand 

CDU Ratsfrau Uphues Herr Dierckes 

SPD Ratsherr 
Schrecklein 

Ratsherr Schult 

SPD Herr Niemeyer Ratsherr  
Fragemann 

FDP Herr Dittmann Ratsherr Boos 

GRÜNE Ratsherr Reitmeyer Herr Schöller 

Ständige Mitglieder des politischen Arbeitskreises 



über das Internet zu beteiligen.  
 
Zu den Arbeitskreissitzungen wurden Bürger mit 
Sachkunde eingeladen. Insgesamt nahmen 17 
Bürger an den 8 (nichtöffentlichen) Arbeitskreissit-
zungen teil. 
 
Die zweite Öffentlichkeitsveranstaltung fand am 
13.10.2011 ebenfalls in Rhade mit ca. 50 Bürgern 
statt, die zu den Themen Verkehr, Freiraum und 
Dorfkernentwicklung in Gruppen diskutierten und 
anschließend die Ergebnisse im Plenum vorstell-
ten. 
 
Unterstützung erhielt die Arbeit des Arbeitskreises 
durch Bürgerversammlungen der SPD und der 
CDU, die Bürgerstammtische bzw. Bürgersprech-
stunden im Vorfeld zu den Themen der Sitzungen 
abhielten und die Anliegen der Bürger in den Ar-
beitskreis einbrachten. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Nach der Begrüßung durch den Bürgermeister, 
Herrn Lütkenhorst, der Vorstellung der Mitglieder 
des Arbeitskreises und einer Erläuterung der Ziel-
setzung des Rahmenplanes Rhade, erfolgte die 
Bildung von Workshops zu den Themen Verkehr, 
Wirtschaft, Freiraum, Stadtteilentwicklung, Bildung 
und Soziales. 
 
 
 

Auftaktveranstaltung 
Am 24.11.2010 fand in Rhade die öffentliche Auf-
taktveranstaltung zur Rahmenplanung Rhade 
statt. 
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Pressenotiz, Quelle: Dorstener Zeitung 

Foto Auftaktveranstaltung, Quelle: Dorstener Zeitung 

Plakat Auftaktveranstaltung, Quelle: Stadt Dorsten 



Hier wurden die Probleme des Ortsteils ausgelotet 
und Entwicklungspotentiale definiert. Mit v iel En-
gagement und Sachkunde wurden in den Arbeits-
gruppen Ideen und Vorschläge zur Weiterentwick-
lung des Ortsteils eingebracht, die danach im Ple-
num vorgestellt wurden. Die in den Arbeitsgrup-
pen entwickelten Ideen und Vorschläge bildeten 
die Grundlage für die Arbeit des Arbeitskreises 
Rahmenplanung Rhade.  

 
Fragebogenaktion 
Mit der Auftaktveranstaltung wurde eine Fragebo-
genaktion eingeleitet. 
Der Fragebogen wurde zusätzlich von 24.11.2010 
bis 24.12.2010 ins Internet gestellt. Dort konnte 
er ausgefüllt werden und anonym an die Stadtver-
waltung gesandt werden. Insgesamt wurden 52 
Fragebögen ausgefüllt. Das ergibt zwar keine re-
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Foto Auftaktveranstaltung, Quelle: Stadt Dorsten 

Fragebogenaktion, Quelle: Stadt Dorsten 



präsentativen Ergebnisse, aber Tendenzen lassen  
sich durchaus daraus ableiten.  
 
Bemerkenswert ist, dass fast 95 % der Befragten 
sehr gern (60 %) oder gern (35 %) in Rhade le-
ben. 87 % der Befragten sind mit der Lebens- und 
Wohnqualität zufrieden. Wohingegen 88 % der 
Befragten mit der Dorfkerngestaltung und 67 % 
mit der Verkehrssituation unzufrieden sind. Das 
genaue Ergebnis der Fragebogenaktion ist den 
Grafiken zu entnehmen: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Arbeit des Arbeitskreises 
 
Die Themen der Auftaktveranstaltung sowie die 
Ergebnisse der Workshops und der Fragebogenak-
tion bildeten das Gerüst, auf dem der Arbeitskreis 
seine Arbeit aufbauen konnte. Weitere Anregun-
gen und zusätzliche Informationen der Bürger ver-
vollständigten das Wissen über die Probleme des 
Ortsteils.  
 
Insgesamt hat sich der Arbeitskreis zwischen No-
vember 2010 und März 2012 zehn Mal getroffen, 
um die Entwicklungsziele für die Rahmenplanung 
festzulegen. 
 
Der Erarbeitungsprozess mündete letztendlich in 
der zeichnerischen Umsetzung dieser Ziele in der  
Rahmenplanung. 
 
In den folgenden Kapiteln werden die Themen 
und die Stadtentwicklungsziele für den Ortsteil 
Rhade erläutert.  
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Dorfkernentwicklung—Chancen und Möglich-
keiten 
Der historische Dorfkern erstreckt sich ringförmig 
um die Urbanuskirche und den ehemaligen kreis-
förmigen Friedhof. 

Um die Kirche 
herum gruppie-
ren sich klein-
teilige Baukör-
per mit Wohn- 
und Geschäfts-
häusern, öf-
fentliche Ein-
richtungen, wie 
das C aro la-
Mar tiu s-Haus, 
sow ie nord-
westlich  der  
Schützenstr aße 
landwirtschaftli-
che Hofstellen. 
Durch die offe-
ne, k leinteilige 
Bebauung mit 
einer Vielzahl 

an denkmalgeschützten Gebäuden und den land-
wirtschaftlichen Hofstellen hat der Dorfkern seinen 
ländlichen Charakter weitgehend behalten. 

Der Platz entlang des Urbanusrings unterteilt sich 
in zwei Teilbereiche, denen unterschiedliche Funk-
tionen zugewiesen werden sollten. 
 
Der Platz um das prägendste Gebäude Rhades, 
der St. Urbanus-Kirche bildet aufgrund der Lage 
und der Nutzungen den Ortsmittelpunkt. Die 
Mehrzahl der Gemeinbedarfseinrichtungen befin-
det sich in diesem Bereich. 
 
Der historische Dorfkern rund um die Urbanus-
Kirche ist zu schützen. 
Durch eine Erweiterung des Platzes unter Einbe-
ziehung des Carola-Martius-Hauses und des Sog-
gebergschen Hauses kann mit der Funktionszu-
weisung als öffentlicher Raum und Ort der Begeg-
nung ein Ort der Identität, der auch für Märkte 
oder Veranstaltungen zu nutzen ist, entstehen. 
 
Die städtebauliche Qualität ist unter Bewahrung 
der dörflichen Struktur durch eine Belebung und 
Attraktiv itätssteigerung aufzuwerten. 
Verbesserungen in der Aufenthaltsqualität sind 
durch Ausgestaltung der Pflasterungen und Stadt-
möblierungen wie Bänke, Beleuchtungen, Fahrrad-
ständer sowie durch Bepflanzungen zu erreichen. 
Der Verkehr sollte weitestgehend aus dem Bereich 
herausgehalten werden und ist auf den reinen  

Das Thema Dorfkernentwicklung wird von den 
Rhader Bürgerinnen und Bürgern als ein sehr 
wichtiges Thema angesehen, das sensibel zu be-
handeln ist. 
 
Die Meinungen bewegen sich im Spannungsfeld 
zwischen Verbesserung der Aufenthaltsqualität 
und fehlender Parkplätze. 
Fehlentwicklungen hin zur Beliebigkeit sollten  
steuernd verhindert werden. Es ist darauf zu ach-
ten, dass die vorhandenen Strukturen bewahrt 
bleiben. 
 
Kirchplatz 
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Gebäudebestand 1982 und heutiges 
Straßen- und Wegenetz, Quelle: Heimat-
kalender der Herrlichkeit Lembeck,1983 

Kirchplatz, Foto: Stadt Dorsten 

 



Anliegerverkehr zu beschränken. 
Eine klare Gliederung zu dem südlichen Platzbe-
reich ist unbedingt erforderlich und dient einer 
besseren Orientierung. 
Der südliche Bereich wird hauptsächlich als unge-
ordnete Parkplatzfläche genutzt. Er zeichnet sich 
durch eine fehlende bauliche Fassung und einen 
hohen Versiegelungsgrad aus. Die vorhandenen 
Pkw-Stellplätze wirken sich zudem negativ auf das 
Raumempfinden aus. Eine tatsächliche Ausgestal-
tung des Raumes gibt es nicht. Die Funktionszu-

weisung als Parkplatzfläche ist 
aufgrund des Bedarfs an Stellplät-
zen erforderlich, jedoch ist dieser 
Bereich städtebaulich aufzuwer-
ten. 
 
Debbingstraße 
Die Debbingstraße zeichnet sich 
durch ungeordnetes Nebeneinan-
der zwischen Fahrbahn, Gehweg 
und Parkplatzflächen aus. Durch 
historische Bebauung sind die 
Gehwege an manchen Stellen ein-
geengt. Vielfach wird auf den 
Gehwegen geparkt. 
 
Über eine Verbesserung der Situa-
tion der Debbingstraße wurde im 
Arbeitskreis ausführlich diskutiert. 
Die Neuordnung des fließenden 
und ruhenden Verkehrs ist unbe-
dingt erforderlich, wobei Fußgän-
ger und Radfahrer eine stärkere 
Berücksichtigung finden sollten. 
 
Die Aufenthaltsqualität der Deb-
bingstraße ist gering, der Versie-
gelungsgrad hoch und es gibt 
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Parkplatzflächen am Urbanusring, Foto: Stadt Dorsten 

Gestaltung und Anlage von Stellplätzen im Straßenraum, Quelle: Prinz 

Bebauungsplanentwurf, Quelle: Stadt Dorsten 



kaum Gestaltungselemente. 
Sie weist Gestaltungsmängel im Straßenraum auf 
sowie fehlende Möblierung. 
 
Die Schaffung eines attraktiven Straßenraumes 
einschließlich einer sicheren und ansprechenden 
Fuß- und Radwegeführung ist das erklärte Ziel der  
städtebaulichen Planung. 
Fahrbahn und Fußgängerbereiche könnten höhen-
gleich gepflastert werden und durch Material-
wechsel optisch voneinander getrennt werden. 
Dem Straßenraum fehlt es an  Begrünung. Teilent-

werden, gastronomische Betriebe, wie Cafe oder 
Eisdiele mit Außengastronomie anzusiedeln. 
 
Der Hofladen innerhalb des Ortskerns an der 
Schützenstraße ist aufgrund seiner einzigartigen 
Lage im Ortseingang von Rhade geeignet ein 
zentrales Bauerncafe mit Biergarten unter alten 
Bäumen anzubieten. Durch eine stärkere Bele-
bung böte sich hier die Chance, auch 
„Anfahrstelle“ als Station für Radtouristen aus der 
Region zu sein. 
 

siegelung der durchgängigen Asphaltflächen sowie 
die Anlage von Baumpflanzungen verbessern das 
Mikroklima und gliedern den Raum. 
 
Einzelhandel 
Das Kernproblem im Bereich Einzelhandel in Rha-
de sind die Leerstände in der Debbingstraße und 
der Lembecker Straße. Während die Nahversor-
gung durch die Ansiedlung des Nahversorgungs-
zentrums an der Erler Straße als hervorragend zu 
bezeichnen ist, leiden die Geschäfte für den perio-
dischen Bedarf an der Debbingstraße und der 
Lembecker Straße. Hinzu kommen durch Insolven-
zen (Schlecker an der Debbingstraße) ausgelöster  
Leerstand. Auch am Stuvenberg gegenüber dem 
Kindergarten war noch vor einiger Zeit die Versor-
gung dieses Siedlungsbereiches gesichert. Auch 
hier sollte angestrebt werden, die Leerstände zu 
aktiv ieren.  
 
Aus städtebaulichen Gesichtspunkten und im Hin-
blick auf die Identifikationsfunktion des histori-
schen Ortskerns ist eine Stärkung des Ortskerns 
anzustreben. Der k leinteilige Einzelhandel mit Sor-
timenten wie z. B. Drogerieartikel, Geschenkarti-
kel, Haushaltwaren, Raumausstattung und Beklei-
dung sollte verbessert werden. Daneben sollte zur 
Attraktiv itätssteigerung des Ortskerns versucht 
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Debbi ngstraße, Foto: Stadt Dorsten Hofstelle im Dorfkern, Foto: Stadt Dorsten 



Bei dem Geschäftsbereich an der Lembecker Stra-
ße besteht in bezug auf Aufenthaltsqualität und 
Verkehrssicherheit für Fußgänger und Radfahrer 
das Problem des Durchgangsverkehrs. 
 
Unübersichtliche und ungeordnete Parkplätze be-
finden sich vor den Geschäften. Tlw. müssen die 
Radfahrwege durch vom Parkplatz anfahrende 
Autofahrer gequert werden. Weitere Ausführun-
gen finden sich unter dem Kapitel „Verkehr“. 
 
Dorfbild 
Die Hofstellen westlich der Schützenstraße gehö-

dert. 
 
Dem interessierten Besucher Rhades wird vor Ort 
die Geschichte des Ortsteils anschaulich vermit-
telt. 
 
Wie im Kapitel Verkehr näher erläutert, gibt es an 
den Ortseingängen keine Torsituation. Es fehlt 
eine als Eingangssituation wahrnehmbare Bebau-
ung. Die Orientierung fällt schwer. Neben einer 
Bebauung kann diese Torsituation auch durch ent-
sprechende Baumpflanzungen erfolgen. 

ren zum Dorfkern und sind für das Gepräge des 
Dorfes unverzichtbar. Die Struktur der Hofstellen  
sollte auf jeden Fall beibehalten werden und eine 
Entwicklung zu einer beliebigen Wohnbebauung 
vermieden werden. 
In Rhade sind neun Gebäude in der Denkmalliste 
der Stadt Dorsten eingetragen, die sich überwie-
gend im historischen Ortskern befinden. Jedoch 
sind sowohl der Siedlungsgrundriss als auch wei-
tere Gebäude von denkmalwürdigem Wert. Darum  
ist die Denkmalpflege zukünftig stärker in das 
Blickfeld zu nehmen. 
Durch die Aktiv itäten des Heimatvereins wurde 
dazu beigetragen, dem Ortsteil ein unverwechsel-
bares Aussehen zu 
geben. Infotafeln mit 
historischen Plänen 
erläutern die Sied-
lungsgeschichte des 
Dorfes sowie die Ele-
mente historischer 
Bausubstanz. 
Damit wird die Iden-
tität nicht nur der 
Rhader Bürgerinnen 
und Bürger gestärkt, 
sondern gleichzeitig 
der Tourismus geför-
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Informationstafel des Heimatvereins, Foto: Stadt Dorsten 

Quelle: Prinz 

Asphaltierte Flächen; Foto: Stadt Dorsten 
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Erarbeiteter Maßnahmenplan zur Dorfkernentwicklung, Quelle: Stadt Dorsten 



Überhaupt fehlt dem Ortsteil ein durchgängiges 
Grünkonzept. 
Das zu  entwickelnde Grünkonzept sollte sich an  
standortgerechten Gegebenheiten orientieren. 
 
Viele Flächen liegen unnötigerweise unter Asphalt. 
Eine Entsiegelung der Asphaltflächen auf das Maß 
der notwendigen Verkehrsflächen sowie deren 
Nutzung als unbebauter naturnah gestalteter Be-
reich würde das Kleinklima verbessern und die 
Regenwasserversickerung fördern. 
 
Auf dem Plan der vorherigen Seite sind die erar-
beiteten Maßnahmen zur Zukunftsentwicklung des 
Dorfkerns dargestellt.  Er beinhaltet außerdem die 
Ausstattung des Dorfkerns mit Einzelhandel, 
Dienstleistungen und öffentlichen Einrichtungen. 
Die Maßnahmen sind durch Detailplanungen wei-
ter zu konkretisieren. 
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Fazit: 

Rhade hat eine historische Dorfstruktur, 
deren Entwicklung als sehr wichtig für 
die Rhader Bürger angesehen wird. 

Der Dorfkern ist attraktiver zu gestalten. 
Die Aufenthaltsqualität ist zu verbes-
sern. 

Der fließende und ruhende Verkehr auf 
der Debbingstraße ist neu zu ordnen, 
wobei die Belange von Fußgängern stär-
ker berücksichtigt werden müssen. 

Für die Beseitigung der Geschäftsleer-
stände sind große Anstrengungen zu 
unternehmen. 

Ein Grünkonzept sowie ein Möblierungs-
konzept ist zu entwickeln. 



Analyse 
Dorsten-Rhade besitzt eine gute überörtliche Er-
reichbarkeit.  
Durch die Anschlussstelle Lembeck - Rhade der A 
31, die etwa 2,6 km vom historischen Ortskern 
entfernt ist, ist der Ortsteil an das Autobahnnetz 
angebunden und besitzt damit die direkte Anbin-
dung an das Ruhrgebiet und nach Norddeutsch-
land. 
Die Hauptachse des Ortsteils, die alle 3 Teilberei-
che des Ortes in Ost-West-Richtung verbindet, ist 
die Erler Straße / Lembecker Straße als k lassifi-
zierte Straße (K 13).  
 
Zum Hauptverkehrsstraßennetz gehören weiterhin 
der Rüther Weg als südlicher Anschluss und Ver-
bindung zwischen K 13 und B 58, die Gemener  
Straße als Nord-Süd-Erschließung, die Deb-
bingstraße / Lembecker Straße zur Erschließung 
des Dorfkerns und der Höfer Weg, der als Kreis-
straße (K 7) die Anbindung des Dorfkerns von der 
K 13 bis nach Borken bildet.  
 
Die die Hauptstraßen flankierenden Wohnstraßen 
sind überwiegend als „Zone 30“ oder als verkehrs-
beruhigter Bereich ausgewiesen.  
Die Leistungsfähigkeit des Straßennetzes ent-
spricht den heutigen Anforderungen. Doch weist 

LKW-Anteil 3,5 % = 316 LKW in 24h gegenüber 
Juni 2005 - 42 LKW = 11,7 % 
 
Zählstelle 45: westlich A 31 
Juni 2003: 8.786 Kfz/24h 
Juni 2005: 8.299 Kfz/24h (-5,5 %) 
Juni 2007: 9.022 Kfz/24h (+8,7 % = 723 kfz);  
 
LKW-Anteil 3,6 % = 321 LKW in 24h gegenüber 
Juni 2005 - 8 LKW = 2,4 % 
 
(Verkehrszunahme hier vornehmlich durch Ansied-
lung im Gewerbepark Rhade) Juni 2003/Juni 
2007: +236 Kfz/24h 
 
Abgesehen von der Zunahme des Kfz-Verkehrs 
durch den Gewerbepark ist bei den beiden ande-
ren Zählstellen gegen den allgemeinen Trend (~ 
+10 – 12 % Verkehrszunahmen im MIV) eine Ver-
kehrsabnahme auf der K13 in Rhade über einen 
Zeitraum von 4 Jahren zu verzeichnen.  
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Der Haltepunkt Rhade ist der erste Haltepunkt 
Dorstens, der aktuell behindertengerecht ausge-
baut wurde. Er ist 1,3 km vom Dorfkern entfernt 
und verbindet im Stunden-Takt Rhade mit Borken 

der Ausbaustandard der Straßen innerhalb der 
zentralen Geschäftsbereiche an der Debbingstraße 
und entlang des Geschäftsbereichs der Lembecker 
Straße Defizite auf.  
 
Verkehrsbelastung 
Der subjektive Eindruck der Rhader Bürger ist,  
dass die Verkehrsbelastung auf der K13 stark zu-
genommen hat. Anhand der Verkehrszählungen 
der Jahre zwischen 2003 und 2007 ergibt sich ein 
anderes Bild. (Die letzte Zählung fand 2007 statt,  
da in den folgenden Jahren aufgrund verschiede-
ner Baustellen im Stadtgebiet keine vergleichba-
ren Zahlen ermittelt werden konnten.) 
 
Zählstelle 43: westlich K7 Höfer Weg 
Juni 2003:  3.322 Kfz/24h 
Juni 2005:  2 . 9 47  K fz / 24h  ( - 1 1 , 3  % )  

Hinweis: Deckensanierung Raesfeld  
Juni 2007: 3.287 Kfz/24h (+11,5 %);  
 
LKW-Anteil 5,6 % = 184 LKW in 24h gegenüber 
Juni 2005: + 4 LKW in 24h 
 
Zählstelle 44: westlich Schrankenanlage 
Juni 2003:  8.996 Kfz/24h 
Juni 2005:  8.420 Kfz/24h (-6,4 %) 
Juni 2007:  8.916 Kfz/24h (+5,9%);  

Verkehr 29 

II.2 Verkehr 



und Essen über Dorsten. Die Verbindung wird 
durch die P+R Parkplätze und die Fahrradpark-
plätze am Bahnhof von Pendlern gut angenom-
men. Parkplatzprobleme ergeben sich aus der Tat-
sache, dass aufgrund der Tarifgrenze in Rhade die 
P+R Parkplätze aus großem Umkreis angefahren 
werden.  
 
ÖPNV-Verbindungen:  
Die Linie 209 verbindet Rhade bedarfsorientiert 
für Schülerverkehr mit Wulfen und Lembeck.  
Die Taxibuslinie (TB) 205 verkehrt im Stundentakt 
von Rhade nach Lembeck. 
Die Buslinie 295 verbindet im 1-Stunden- bzw. 2-
Stunden-Takt das Stadtzentrum Dorsten über 

als reine Fahrradstraße, bei der der Fahrradfahrer 
Vorrang vor anderen Verkehrsteilnehmern ge-
nießt, herzustellen. Dieser Vorschlag scheitert je-
doch an den gesetzlichen Vorschr iften  
(Empfehlungen für Radverkehrsanlagen –ERA, der 
Richtlinie für die Anlage von Stadtstraßen –RAST 
und der Straßenverkehrsordnung -StVO). Hierfür 
wäre ein wesentlich höheres Radverkehrsaufkom-
men notwendig.  
 
Unabhängig davon ist hier eine Verbesserung der 
Verkehrsbedingungen für Radfahrer anzustreben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Deuten und Holsterhausen. Am Wochenende be-
stehen jedoch nur eingeschränkte Verbindungen.  
 
Radwegenetz 
Insgesamt legt der Arbeitskreis Rahmenplanung 
großen Wert auf die Stärkung und Weiterentwick-
lung des Radverkehrs in Rhade. Dabei ist das Au-
genmerk sowohl auf die Wahl des Fahrrades als 
Verkehrsmittel im Alltag als auch auf Freizeit-,  
Naherholungs- und Tourismusaspekte zu richten. 
Unter dem Gesichtspunkt der Elektromobilität 
kann damit gerechnet werden, dass die Bedeu-
tung des Radverkehrs weiter steigen wird. Des-
halb sollen, wo immer möglich, Verbesserungen 
für die Sicherheit und Leichtigkeit des Radver-
kehrs umgesetzt werden.   
 
Die Ausgangssituation für den Radverkehr in Rha-
de ist äußer st positiv zu werten, da die Einwohner 
eine Vorliebe für die Radnutzung haben. 
Die Radwegeverbindungen werden überwiegend 
über vorhandene Wirtschaftswege geführt. In den 
verkehrsberuhigten und Zone-30 Bereichen sind 
keine separaten Radwege erforderlich.  
Entlang der K 13 und der K 7 (Höfer Weg) sind 
Radwege vorhanden bzw. geplant. 
Ausführlich diskutiert wurde der Vorschlag eine 
West-Ost-Verbindung entlang des Schlehenwegs 
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Bahnhof Rhade; Foto: Stadt Dorsten 
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Analyse der Verkehrssituation, Erarbeitung Stadt Dorsten 



 
 
Maßnahmen, die im Maßnahmenplan 
„Verkehr“ (S. 36) dargestellt sind  
 
Debbingstraße, siehe Maßnahme Nr. 5 im Maß-
nahmenplan 
Die Debbingstraße im Ortskern von Rhade stellt 
sich verkehrlich als unbefriedigend dar. Hoher 
Parkdruck und die beengten Verhältnisse erschwe-
ren das konfliktfreie Neben- und Miteinander der 
Verkehrsteilnehmer. 

Weitere Ausführung im Kapitel I.1 Dorfkernent-
wicklung 
 
Lembecker Straße, Maßnahme Nr. 9 
Der Geschäftsbereich an der Lembecker Straße 
sollte stadtverträglich umgebaut werden.  
 
Hier soll dem Autofahrer deutlich sein, dass sich in 
diesem Teilabschnitt beidseitig der Straße Läden  
und Dienstleistungsbetriebe befinden, die von 
Fußgängern aufgesucht werden.  
 

Hier treffen PKWs, Linienbusse, landwirtschaftli-
cher Verkehr, Radfahrer, Fußgänger und Kinder 
auf dem Schulweg aufeinander.  
 
Der niveaugleiche Ausbau der Debbingstraße als 
Geschäftsbereich würde das Nebeneinander aller 
Verkehrsteilnehmer fördern.  
Durch Ordnung und Kontrolle des ruhenden Ver-
kehrs ist der sichere Aufenthalt für Fußgänger zu 
verbessern. 
 
Der dörfliche Charakter und die Betonung als 
zentraler Bereich von Rhade sollte durch zusätzli-
che Maßnahmen einer attraktiven Straßenraum-
gestaltung wieder gewonnen werden.  
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Debbi ngstraße; Foto: Stadt Dorsten Geschäftsbereich Lembecker Straße; Foto: Stadt Dorsten 

Quelle: Prinz 



Die Straße wird von Fußgängern und Radfahren 
an vielen Stellen gequert und Autofahrer suchen 
einen Parkplatz vor den Geschäften.  
Maßnahmen der Orientierung und der Geschwin-
digkeitsreduzierung müssen dabei die städtebauli-
che Qualität und das Erscheinungsbild des öffentli-
chen Straßenraumes deutlich aufwerten, was 
gleichzeitig der Wirtschaftlichkeit der Läden dient.  
 
Hier ist auch ein stärkeres Engagement der La-
denbetreiber zur Verbesserung des direkten Um-
feldes ihrer Läden gefordert. 
 
Kreisverkehre Maßnahmen Nr. 4, 14 

 

handene Straßenquerschnitt sowie angrenzende 
Flächen eigentumsrechtlich zur Verfügung stehen, 
um eine Kreislösung aufzunehmen.  
Die Verhältnisse sind in diesem Bereich beengt, so 
dass eine genaue Überprüfung erforderlich ist, ob 
genügend Fläche für einen Ausbau, auch für LKW- 
Verkehre und landwirtschaftliche Verkehre zur 

In Rhade sind an zwei Standorten Kreisverkehrslö-
sungen als Maßnahme der Geschwindigkeitsredu-
zierung angedacht. 
 
Zum einen sollte die Kreuzung zwischen der K 13 
und der K 7, Kreuzungsbereich Erler Straße / Hö-
fer Weg (Maßnahme Nr. 4) als Kreisverkehrslö-
sung ausgeführt werden.  
Die Planungen sind sehr weit gediehen und die 
Lösung wird mit einer hohen Priorität bewertet. 
Straßenbaulastträger (Eigentümer) ist hier jedoch 
der Kreis. 
 
Kreisverkehre weisen gewichtige Vorteile hinsicht-
lich der Verkehrssicherheit, der Leistungsfähigkeit 
und der Wirtschaftlichkeit auf.  
Das geringe Geschwindigkeitsniveau in Kreisver-
kehrsplätzen gegenüber dem im Bereich von Kreu-
zungen trägt dazu bei, mögliche Konflikte zu ent-
schärfen und die Zahl und Schwere der Unfälle zu 
reduzieren. Hiervon profitieren insbesondere die 
schwächsten Verkehrsteilnehmer, Fußgänger und 
Radfahrer, die Kreisverkehre sicher und komforta-
bel passieren können. 
 
Bei der zweiten Kreisverkehrslösung (Maßnahme 
Nr. 14), Kreuzung Lembecker Straße / Stuven-
berg / Rütherweg ist zu überprüfen, ob der vor-
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Kreuzung Erler Str. / Höfer Weg; Foto: Stadt Dorsten 

Kreisverkehrsplanung Erler Str. / Höfer Weg; Quelle: Kreisver-
kehrsprogramm Stadt Dorsten 



Verfügung steht. 
 
Eine dritte Kreislösung wurde am Gewerbegebiet 
Endelner Feld (Ortsteil Lembeck) bereits ausge-
führt. Hier ist genügend Platz, um die unterschied-
lichen Fahrbeziehungen vom Gewerbegebiet zur 
Autobahn aufzunehmen. Dieser Kreisverkehr weist 
von seiner Gestaltung ein hohes Maß an städte-
baulicher Qualität auf. 
 
Ortseingänge / Siedlungsbereiche 
Maßnahmen Nr. 1, 3, 11, 13, 15  
An den Ortseingängen, sowie an den Ein- und 

men wurden auf der Öffentlichkeitsveranstaltung 
diskutiert und im wesentlichen bestätigt.  
Die folgenden Maßnahmen sollen in der Rahmen-
planung Berücksichtigung finden. 
Die Sichteinschränkung an der westlichen Ortsein-
fahrt bei der Ausfahrt vom Schlehenweg auf die 
Erler Straße sollte verbessert werden. Die 30er  
Zone an der Lembecker Straße sollte zwischen 
Bahn und Mühlenteich erweitert werden.  

Ausgängen der Siedlungsbereiche sind Maßnah-
men zu ergreifen, die die Geschwindigkeit reduzie-
ren. Durch die Schaffung von Torsituationen in 
Form von optischer Verengung des Straßenquer-
schnitts, durch Mittelinseln, durch architektonische 
Gestaltung oder durch grünordnerische Markie-
rung wird die Geschwindigkeit des Durchgangs-
verkehrs gedrosselt.  
Die vom Arbeitskreis vorgeschlagenen Maßnah-
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Kreisverkehr am Gewerbegebiet Endelner Feld, Foto: Stadt 
Dorsten 

Beispiel Fahrbahnverengungen zur Geschwindigkeitsreduzierung; Quelle: Prinz 

 



Zusätzliche Querungen 
Maßnahmen Nr. 7, 10 
Bei der Hauptachse von Rhade, der K 13 sind die 
Querungsmöglichkeiten für Fußgänger zu verbes-
sern und mit Maßnahmen, die zur Verringerung 
der Fahrgeschwindigkeit führen ist die Sicherheit 
der Fußgänger zu verbessern. 
Eine zusätzliche Querung wird in Höhe Hoonkes-
weg vom Arbeitskreis für erforderlich gehalten. 
 
Radverkehr und Schulwegsicherung 
Maßnahmen Nr. 6, 8, 12  
Da viele Radwege als Schulweg genutzt werden, 
ist besonders auf einen guten Ausbau- und Unter-
haltungsstandard zu achten. Soweit möglich sollte 
der Radverkehr vom Fußverkehr separiert werden, 
der durch Bepflanzung oder Bordsteine deutlich 
vom Kraftverkehr abgetrennt wird.  
Soweit die Radwege über die Wirtschaftwege ge-
führt werden, ist durch Markierungen im Straßen-
querschnitt dem Radfahrer eine Optionsspur ein-
zuräumen.  
Um unnötiges Kreuzen der Fahrbahn für den Rad-
fahrer zu vermeiden, ist im Bereich der Erler Stra-
ße auf dem Abschnitt zwischen Fußgängerampel, 
Schule und Hoonkesweg beidseitiger Radverkehr 
zuzulassen.  
 

Berücksichtigt werden soll weiterhin, dass die An-
bindung des Schlehenwegs an den Siedlungsbe-
reich Stuvenberg durch den Ausbau des „Pättken“ 
verbessert wird. 
 
Weiterhin regt der Arbeitskreis an, folgende As-
pekte in der Detailplanung näher zu untersuchen 
und nach Möglichkeit zu berücksichtigen: 
 
• Ausreichend dimensionierte Querungshilfen, 
• Radwegweisung, sowohl für Ortskundige als 

auch Touristen, 
• ausreichend Fahrradabstellanlagen an Zielor-

ten, 
• Aufstellflächen an Kreuzungsbereichen, vor 

Ampeln und Abbiegespuren, 
• Radstation und andere Servicestationen, 
• Öffentlichkeits- und Pressearbeit: Aktionstage 

mit dem Rad. 
 
Es sollen sichere und schnelle Radwegeverbindun-
gen entstehen, die die Teilbereiche von Rhade mit 
den wichtigsten Zielen innerhalb des Ortsteils und 
dem Freiraum verbinden. 
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II.2 Verkehr 

Fazit: 

Die Leistungsfähigkeit des Straßennet-
zes entspricht den heutigen Anforderun-
gen. Doch weist der Ausbaustandard 
der Straßen innerhalb der zentralen Ge-
schäftsbereiche an der Debbingstraße 
und entlang des Geschäftsbereichs der 
Lembecker Straße Defizite auf. Eine att-
raktive Straßenraumgestaltung mit dem 
Zweck, den Verkehr zu „entschleunigen“ 
und das Miteinander aller Verkehrsteil-
nehmer stärker zu berücksichtigen, wird 
hier angestrebt. 
 
Die Radwegeverb indungen sind zu  
verbessern und weiter auszubauen. 
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Maßnahmenplan der bei der Öffentlichkeitsveranstaltung am 13.10.2011 mit den Bürgern diskutiert wurde, Quelle: Stadt Dorsten 



Landwirtschaft, Naturschutz, Freizeit und 
Sport 
 
Rhade ist das Dorf im Grünen. 
Von den 1.310 ha Gesamtfläche von Rhade wer-
den nur rd. 16 % oder 200 ha für Gebäude und 
Hofflächen und Öffentliche Straßen, Wege und 

Landwirtschaftliche Flächen 
Neben ihrer Freiraum- und Erholungsfunktion sind 
landwirtschaftliche Flächen vor allem aber die Pro-
duktionsgrundlage zur Sicherung der Existenz 
landwirtschaftlicher Betriebe. Die Landwirtschaft 
in Rhade ist strukturell sehr gut aufgestellt.  Mit 
Blick auf Zahl und Größe der landwirtschaftlichen 
Betriebe wird deren Leistungs- und Zukunftsfähig-
keit ein hoher Stellenwert für die örtliche Wirt-
schafts- und Landschaftsstruktur beigemessen. 
In und um Rhade gibt es mehrere landwirtschaftli-
che Betriebe. Die Mehrzahl der Betriebsstätten  
liegt im sogenannten Außenbereich. 7 Betriebe 
über 5 ha wirtschaften in Ortskernnähe am westli-
chen Rand von Rhade (Aussage landwirtschaftlicher 
Fachbeitrag zum Flächennutzungsplan).  

Einerseits prägen die landwirtschaftlichen Betriebe 
das Bild des Dorfes, andererseits führen die Emis-
sionen der Viehhaltung dieser Betriebe zu Belästi-
gungen der Bewohner im Ortskern.  
 
Teilweise haben sich bäuerliche Betriebe auf die 
Direktvermarktung ihrer Produkte spezialisiert und 
haben sich dadurch ein weiteres Standbein der 
Existenzsicherung geschaffen. 
 
 
 

Plätze in Anspruch genommen. 
 
Der Siedlungsraum von Rhade wird umschlossen 
von landwirtschaftlichen Flächen, Wiesen, Feldern, 
Wäldern, Weiden und Bachläufen. 
 
Der Freiraum wird von Spaziergängern, Wande-
rern, Radfahrern und Sportlern für Freizeit- und 
Erholungszwecke genutzt. 
 
Er unterliegt jedoch auch ökologischen sowie öko-
nomischen Anforderungen. 
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II.3 Freiraum 

Art der Flächen-
nutzung 

Rhade in 
m² 

Rhade in 
% 

Gebäude und Hofflä-
chen 

1.240.742 
m² 

9,47 % 

Landwirtschaftl. Flä-
chen und Gartenland 

8.114.740 
m² 

61,91 % 

Öffentl. Straßen, We-
ge und Plätze 

742.542  
m² 

5,66 % 

Wald 2.773.457 
m² 

21,16 % 

Gewässer 144.094  
m² 

1,10 % 

Sonstige Nutzungsar-
ten 

92.231  
m² 

0,70 % 

Gesamt 13.107.806 
m² 

100,00 
% 

Tabelle Flächennutzungen; Quelle: Stadt Dorsten  

Landwirtschaft in Rhade; Quelle: Stadt Dorsten  



Neben der Produktion von Lebensmitteln und dem 
Erhalt und der Pflege der Kulturlandschaft stellt 
sich die Landwirtschaft auch neuen Aufgaben. Das 
Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) eröffnet der 
Landwirtschaft neue wirtschaftliche Möglichkeiten. 
Die Produktion von Biogas bietet einigen Betrie-
ben interessante Einkommensquellen. Nachwach-
sende Rohstoffe zur Energiegewinnung können 
neue Märkte erschließen. 
 

 
 
 

Kompensationsflächen/Kompensationssuchräume 
Kompensationsflächen sind Flächen, die für Aus-
gleichsmaßnahmen genutzt werden können. Ins-
gesamt sind in Rhade auf 50 ha (= 3,8 % der Ge-
samtfläche) Kompensationsmaßnahmen durchge-
führt worden.  
Für städtische Eingriffsregelungen wurden in Rha-
de auf ca. 17,2 ha, das entspricht ca. 1,3 % der  
Rhader Fläche, Kompensationsmaßnahmen durch-
geführt. Dabei handelt es sich um Maßnahmen, 
die der Aufwertung des Naturhaushaltes dienen, 
wie z. B. Umwandlung von Acker in Grünland, ex-
tensive Ackernutzung, Anpflanzungen, Anlage von 
Kleingewässern oder Schutz der Ufersäume. 
Kompensationsmaßnahmen können zukünftig in 
den Kompensationssuchräumen durchgeführt wer-
den. Grundsätzlich wird ein zusammenhängendes 
Netz von Kompensationsflächen angestrebt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wald 
Ausgedehnte Waldflächen befinden sich überwie-
gend im Norden des Ortsteils. Insgesamt sind 277 
ha Waldfläche in Rhade. Die Funktionsvielfalt des 
Waldes liegt innerhalb eines Spannungsfeldes aus 
Rohstoffgewinnung, Erholung und Schutzfunktion. 
Waldgebiete genießen bei der Bevölkerung eine 
hohe Wertschätzung zur Naherholung. Schutz-
funktionen des Waldes bestehen hinsichtlich der 
Schutzgüter Wasser, Klima und Naturschutz. 
 
 
Schutzgebiete (Landschaftsschutzgebiete, Natur-
schutzgebiete, FFH-Gebiete) 
Südlich von Rhade befindet sich das Naturschutz-
gebiet „Rhader Wiesen“. Zwischen dem Kristallisa-
tionsbereich der Bahn und dem Siedlungsbereich 
Stuvenberg erstreckt sich das Naturschutzgebiet 
„Bachsystem des Wienbaches“, wobei die Bach-
läufe „Rhader Bach“, „Rhader Mühlenbach“, 
„Schafsbach“ und „Kalter Bach“ gleichzeitig Flora-
Fauna-Habitat (FFH) - Schutzgebiete sind. Der 
übrige Freiraum ist hauptsächlich als Landschafts-
schutzgebiet ausgewiesen. 
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II.3 Freiraum 

Luftbild Rhade; Quelle: Stadt Dorsten 
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Bestands– und Maßnahmenplan Freiraum, Erarbeitung Stadt Dorsten 
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Freizeit und Sport 

Rhade wird durch ein reges Vereinsleben geprägt. 
Über die sportlichen Aktiv itäten hinaus setzen sich 
die engagierten Vereinsmitglieder aktiv für ihren 
Ortsteil ein. 
Viele Vereine sind an der Sportanlage Dahlenkamp 
angesiedelt, die am nördlichen Rand von Rhade 
liegt. 
Aber auch der alte Sportplatz an der Lembecker 
Straße wird von den Sportfreunden Rhade ge-
nutzt. Aufgrund der Nähe zur Wohnbebauung be-
steht jedoch hierfür keine langfristige Entwick-
lungsoption. Sofern die Nutzung auf dem Alten 

Mühlenteich 
Der Mühlenteich könnte durch die Anlage eines 
Weges mit Ruhebänken für Spaziergänger und für 
die Bewohner des gegenüberliegenden Altenheims 
freizeitmäßig genutzt werden. 
 
Alte Kläranlage 
Auch bei der alten Kläranlage wird Entwicklungs-
potential für Freizeitnutzungen gesehen. 
 
 
Bei der Arbeitsgruppensitzung wurde folgender 
Maßnahmenkatalog erarbeitet: 
 
Maßnahmenkatalog 
 
Maßnahmen mit genauer Verortung 
1. Bürgerpark Forks Busch (Park aufwerten) 
2. Mühlenteich für Erholung nutzen (einseitiger 

Weg, Ruhebänke) 
3. Entwicklung „Großsportanlage Dahlenkamp“ 
4. Aufwertung alte Kläranlage 
5. Ruhebereich hinter Sporthalle 
6. Spiel-/ Bolzplatz am Hoonkesweg 
7. Erreichbarkeit Dahlenkamp verbessern 
 
Maßnahmen für Rhade 
8. Höfe für Tourismus öffnen 

Sportplatz aufgegeben werden muss, sind auf der 
Sportanlage Dahlenkamp bedarfsgerecht Flächen 
zur Verfügung zu stellen. 
 
Derzeit gibt es Bestrebungen vieler engagierter 
Rhader alle Vereine zu bündeln und einen Groß-
sportverein zu gründen. Ziel ist es, die Sportanla-
ge Dahlenkamp zu einem Freizeit- und Begeg-
nungszentrum weiterzuentwickeln. 
 
 

Forks Busch 
Für den Forks Busch besteht von Seiten der Rha-
der der Wunsch, den Park aufzuwerten und als 
Dorfpark zu nutzen. 

Freizeitanlage Dahlenkamp; Quelle: Stadt Dorsten 

Freizeitanlage Dahlenkamp, Foto: Oskar Neubauer 

II.3 Freiraum 



8. Direktvermarktung auf den Höfen 
9. Radtourismus mit Übernachtung 
10. Treffpunkt für Jugendliche 
 
Wege 
12. Verbesserung der Rad-, Wander- und Reitwe-

ge 
13. Ruhebänke 
14. zusätzliche Spezialwege (E-Bike, Skater, Rei-

ter, Mountainbiker) 
15. Mobilität älterer Menschen berücksichtigen 
 
Natur 
16. naturbelassene Flächen unter Schutz stellen 
17. Gliederung in naturbelassene und erlebbare 

Bereiche 
18. Flächen der Natur überlassen 
19. Aufwertung Mühlenbach durch Sichtfenster 
20. Wiedervernässung Rhader Wiesen 
 
Allgemeine Anregungen / Wünsche 
21. Verzicht auf Gen-Technik 
22. Restriktionen für Massentierhaltung 
23. Steuerung für Windenergie 
24. Förderung biologischer Landbau 
 
Die Maßnahmen sind auf dem Plan auf Seite 39 
dargestellt. 

chen Entwicklungen dokumentiert.  
Baumalleen entlang der Ringstraße / Westerfeld-
weg und entlang des Schlehenwegs können den 
Übergang von Siedlungskörpern zum Offenland 
bilden. 

 
Die unbefriedigende Situation der Debbingstraße 
kann durch Akzente in der Grüngestaltung aufge-
wertet werden. Verweilmöglichkeiten sind an ver-
schiedenen Stellen im Ortsteil zu bieten. 
 
Insgesamt ist ein Konzept zu entwickeln für ein-
heitliche Grüngestaltungselemente, die sich im 
ganzen Dorf wiederfinden und für Rhade typisch 
sein sollen. 
 
Auch durch ein ganzheitliches Konzept für Stra-
ßenmobiliar kann der Ortsteil eine städtebauliche 
Aufwertung erfahren. Dieses Konzept ist mit den  
Grüngestaltungselementen zu verschneiden. 

Innerörtliche Grünstrukturen 
 
Um den Ortsteil herum erstrecken sich weite land-
wirtschaftliche Flächen mit Wäldern, Wiesen, Ge-
hölzinseln und Hoflagen. Innerhalb des Ortsteils 
weist die Grünstruktur dagegen deutliche Defizite 
auf.  

 
Während die Wohngebiete durch ihre privaten 
Hausgärten zumeist ausreichende Grünstrukturen 
aufweisen, ist der öffentlich zugängliche Raum an 
einigen Stellen durch Mängel in der Durchgrünung 
geprägt. Insgesamt gibt es zu wenig Grün im 
Ortsteil. An ausgewählten Stellen sollte die Begrü-
nung verbessert werden. Durch die Ausbildung 
von Siedlungsrändern könnte der Ortsrand sowohl 
ökologisch wie auch optisch verbessert werden. 
Gleichzeitig wird dabei der Abschluss der bauli-
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II.3 Freiraum 

Landwirtschaftlicher Weg in Rhade; Foto, Quelle: Stadt Dorsten 

Abb. Grünordnerische Gliederung; Quelle: Prinz 



Das Wohnumfeld sollte durch anzupflanzende 
Bäume, Sträucher und entsprechende Gestaltung 
besser erlebbar gemacht werden. 
 
Mit dem Ausbau und der Neuentwicklung von 
Grün- und Gehölzstrukturen kann eine Steigerung 
des Erholungswertes für die Bewohner des Dorfes, 
für die Stadt Dorsten und überörtlich für Besucher 
aus den Nachbargemeinden geschaffen werden. 
 
Gleichzeitig tragen Begrünungen zur Verbesserung 
des Klimas bei und bieten Lebensraum für Tiere 
und Pflanzen.  
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II.3 Freiraum 

Fazit: 
Rhade ist ein Ortsteil mit hohem Frei-
raumanteil, den es zu schützen und be-
wahren gilt. Eine behutsame Entwick-
lung in die Richtung sanfter Tourismus 
wird angestrebt. Jedoch sollten alle tou-
ristischen Aktiv itäten aus den Natur-
schutzgebieten herausgehalten werden. 
Direktvermarktung mit Bauerncafe, jah-
reszeitlichen Festen und Übernachtungs-
möglichkeit auf den Bauerhöfen kann 
der Landwirtschaft ein zusätzliches Ein-
kommen sichern und der Naherholung 
für Wanderer und Radfahrer dienen. 
 
Verein ssportaktiv itäten sind auf die 
Sportanlage Dahlenkamp zu konzentrie-
ren. Hier ist weiteres Entwicklungspo-
tential gegeben. 
 
Zur Verbesserung des Erholungswertes 
sind die bestehenden Gehölzstrukturen 
weiter zu entwickeln. Die Ortsrandges-
taltung ist durch Trennung von Siedlung 
zur offenen Landschaft zu akzentuieren. 



Während der Dorfkern eine eher bäuerlich-
dörfliche Struktur mit historischen Gebäuden be-
sitzt, erfolgte die Siedlungsentwicklung seit dem 
Ende des zweiten Weltkriegs stetig, um den drin-
genden Wohnflächenbedarf zu decken. 
 
Als Konsequenz ergaben sich dadurch die bis heu-
te in ihrer Dreiteilung vorhandenen Siedlungsan-
sätze der Bereiche des historischen Ortskerns, des 
Kristallisationsbereichs der Bahn und der Bereich 
Stuvenberg / Am Kalten Bach. 
 
Durch Bebauungspläne, die die Entwicklung von 
Wohngebieten zum Ziel hatten, sind Neubaugebie-
te mit Einfamilienhäusern als Einzelhäuser oder 
Doppelhaushälften entstanden. 
Vorherrschend sind ein- bis zweigeschossige Ge-
bäude mit geneigten Dachflächen. 
 
Bis zum Jahr 2005 stieg die Bevölkerung in Rhade 
kontinuierlich an. In den letzten Jahren hat Rhade 
Einwohner verloren, jedoch war der Bevölkerungs-
rückgang verhaltener als in anderen Stadtteilen. 
 
Während bis zum Jahr 2000 noch größere Bauge-
biete entwickelt wurden, nahmen die folgenden 
Bebauungspläne kleinere Siedlungsbereiche in 
Anspruch. Dabei stand einerseits die Innenent-

Der veränderte demografische Aufbau lässt die 
Zahl der Einwohner sinken. Der Anteil der jungen 
Menschen sinkt, gleichzeitig nimmt der Anteil älte-
rer Menschen zu (Siehe Kapitel Rhade in Zahlen). 
Durch den Trend zu immer kleineren Haushalten, 
neuen Haushaltstypen und einer zunehmenden 
Indiv idualisierung der Bevölkerung kommt es zu  
Verschiebungen in der Auslastung der Infrastruk-
tur (Schulen, Kindergärten) und zu veränderten 
Wohnformen. 
 
Neben der k lassischen Einfamilien-Doppelhaus-
hälfte für junge Familien mit k leinen Kindern wer-
den sich andere Wohn– und Lebensformen 
(Senioren-Wohngemeinschaften, Mehrgeneratio-
nenwohnen, Altenwohnen) in den neuen Bauge-
bieten wiederfinden müssen. 
 
Dem demografischen Wandel soll dadurch Rech-
nung getragen werden, in Zukunft maßvoll Bauflä-
chen auszuweisen. 
Dieses ist begründet zum einen um Bauinteres-
sierte in Rhade zu halten und ein Abwandern in 
andere Gemeinden zu verhindern, zum anderen 
um den Bestand von Grundschule und Kindergär-
ten zu sichern. 
 
 

wicklung im Vordergrund, andererseits sollte die 
dörfliche Struktur erhalten bleiben und ein unge-
bremster Zuzug sollte keine infrastrukturellen Er-
weiterungen erzeugen. 
 
 
Wir werden immer älter, weniger, bunter. 
 

 
Trotz des demografischen Wandels wird der Be-
darf an Wohnfläche pro Einwohner weiter steigen. 
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II.4 Baulandentwicklung 

Neubaugebiet; Quelle: Stadt Dorsten 



Im Jahr 2009 wurde eine umfangreiche Be-
standsaufnahme der vorhandenen Baulücken 
durchgeführt. 
Demnach waren im Jahr 2009 etwa 100 Baulü-
cken in Rhade vorhanden (grafische Darstellung 
siehe nächste Seite). 

Im Vergleich zu anderen Ortsteilen ähnlicher Grö-
ßenordnung ist die Anzahl von 100 Baulücken 
recht hoch. Das könnte zu der Schlussfolgerung 

Das Hauptgewicht der Entwicklungsflächen liegt in  
der Stärkung des Ortkerns von Rhade. Darum 
wurden die meisten Flächen dort verortet. 
 
Mit Wohnbauflächen in der Größenordnung von 
4,4 ha kann der Wohnbauflächenbedarf über ei-
nen Zeitraum von ca. 20 Jahren gedeckt werden. 
 
Sechs Flächen wurden im Flächennutzungsplan 
verortet: 
• Erweiterung Moerser Straße 
• Feldstraße 
• Lembecker Straße 
• Erweiterung Schlehenweg 
• Ringstraße / Debbingstraße als Wohnbauflä-

chen 
und  
• Höfer Weg als gemischte Bauflächen. 
 
Die Nutzung des alten Sportplatzes an der Lembe-
cker Straße, der im Flächennutzungsplan nicht als 
Entwicklungsfläche bewertet wurde, ist auf Dauer 
aufgrund der Nähe zur Wohnbebauung nicht gesi-
chert. Darum soll auch er mittelfristig / langfristig  
einer wohnbaulichen Entwicklung zugeführt wer-
den. Voraussetzung dafür ist jedoch, dass an der 
Sportanlage Dahlenkamp Ersatz für den Verein am 
alten Sportplatz geschaffen wird. 

führen, dass kurzfristig kein Bedarf an der Ent-
wicklung neuer Bauflächen vorhanden ist. 
Jedoch ist zu bedenken, dass ein Großteil der Bau-
lücken nicht sofort für eine Bebauung zur Verfü-
gung steht. Die Gründe liegen darin, dass Bau-
grundstücke nicht auf dem Markt gehandelt wer-
den, da sie als Erbmasse zurückgehalten werden 
oder der Grundbesitz als Wertanlage behalten  
wird. 
Um den Bedarf an Wohnbauflächen zu decken, 
wird es auch in Zukunft erforderlich sein, über die 
Entwicklung neuer Baugebiete nachzudenken. 
 
Der Flächennutzungsplan gibt die Entwicklung von 
Siedlungsbereichen vor. 
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II.4 Baulandentwicklung 

Ermittlung 2009, Tabelle, Quelle: Stadt Dorsten- 

Ausschnitt Flächennutzungsplan; Quelle: Stadt Dorsten- 
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Vorrangiges Ziel der Rahmenplanung ist es, Aus-
sagen zu treffen, wie die mittelfristige Bauflächen-
entwicklung gestaltet werden soll. 

Übersicht der Entwicklungsflächen; Quelle Stadt Dorsten 

 
Im Arbeitskreis wurde intensiv darüber diskutiert, 
ob die Bauflächen einer Rangfolge im Sinne einer 
Priorisierung unterzogen werden sollten. 
 
Im Ergebnis ist festzuhalten, dass davon abgese-
hen wurde. Stattdessen bildete sich im Arbeits-
kreis die Meinung heraus, dass folgende Bauent-
wicklungsflächen zur Ortskernstärkung geeignet 
seien: 
• Erweiterung Schlehenweg (ca. 0,7 ha) 
und 
• Lembecker Straße (ca. 1,1 ha)  

Bei akutem Bedarf sollte die Fläche kurzfristig ent-
wickelt werden. Bei einer abschnittsweisen Ent-
wicklung des Baugebietes muss jedoch auf die 
Durchmischung von Wohnen und Gewerbe geach-
tet werden. 
 
Somit stellt der Rahmenplan Baugebiete dar, die 
mittelfristig den Bedarf für Rhade decken sollen 
und mit stabilen Wohn- und Arbeitsquartieren 
dem demografischen Wandel begegnen. 
 

Diese sollten vorrangig als Wohnbauland ohne 
konkrete Priorisierung entwickelt werden. 
Diese Flächen erfüllen im besonderen Maße alle 
zuvor erarbeiteten Kriterien für eine mittelfristige 
Entwicklung. Beide Flächen können durch die Nä-
he zum historischen Ortskern das Leben im Dorf-
kern bereichern und die Infrastruktur stärken. Die 
Flächengröße trägt dem demografischen Wandel 
Rechnung. Bei beiden Flächen liegt das Interesse 
der Eigentümer an einer Entwicklung vor. 
Wichtig wären Baugebiete, die das Wohnen für 
Jung und Alt fördern, um zukunftsfähige und 
„demografiefeste“ Wohnquartiere zu schaffen. 
 
Auch die Entwicklungsfläche 
• Alter Sportplatz  
kann entwickelt werden, wenn der Zusammen-
hang mit der Sportanlage Dahlenkamp zu einer 
Lösung führt. 
 
Da der Bedarf auch an Gewerbeflächen für Hand-
werks- und Dienstleistungsbetriebe in Rhade vor-
handen ist, ist die gemischte Baufläche: 
• Höfer Weg (ca. 2,2 ha) 
als Option für nicht störende Gewerbebetriebe 
und Wohnen im Mischgebiet zu sehen. 
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Fazit: 
Der Bedarf an neuem Bauland ist in 
Rhade vorhanden. Angesichts des de-
mografischen Wandels sind Bauflächen 
jedoch nur noch verhalten zu entwi-
ckeln. Sie sollten sich an den gewachse-
nen Siedlungsbereichen orientieren und 
neue Wohnformen ermöglichen. Vor-
handene soziale und technische Infra-
struktur sollte durch die Neuentwicklung 
ausgelastet, Zusatzbedarfe in diesem 
Bereich möglichst vermieden werden. 
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Entwicklungsflächen des Flächennutzungsplans („alter Sportplatz“ wurde nicht als Neuausweisung bewertet) 



Soziale und demografische Faktoren in der 
Ortsteilentwicklung 
 
Ob ein Dorf lebenswert ist, hängt maßgeblich von 
sozialen Faktoren ab. 
 
Wie ist der Ortsteil ausgestattet mit Kindergarten, 
Schule, Spiel- und Sportplätzen? Welche Möglich-
keiten gibt es für Jugendliche ihre Freizeit zu  
verbringen? Wie engagiert sind die Vereine? Wel-
che Senioreneinrichtungen sind vorhanden? Wie 
sieht die Versorgung mit Gütern des täglichen Be-
darfs aus? Wie ist es mit der Gesundheitsversor-
gung bestellt? 
 
Das alles sind Fragen, die die Wahl für oder gegen 
einen Ortsteil mit entscheiden. 
 
 
Der Plan auf der nächsten Seite beinhaltet eine 
Übersicht der infrastrukturellen Ausstattung des 
Ortsteils. 
Dargestellt werden Kindergärten, Schule, Spiel- 
und Sportmöglichkeiten, Kirchliche Einrichtungen, 
Freizeiteinrichtungen, Ärzte und Apotheke, ÖPNV-
Verbindungen, Sehenswürdigkeiten und Einzel-
handelseinrichtungen. 
 

Wie schon zuvor erwähnt, hat Rhade in den letz-
ten Jahren Bevölkerung verloren. Dieser Bevölke-
rungsrückgang findet in v ielen Dörfern und Städ-
ten in Deutschland statt und ist nicht umzukehren. 
Ein Patentrezept, um den Schrumpfungsprozess 
zu verlangsamen oder gar aufzuhalten, gibt es 
nicht. 
 
Die Auswirkungen auf die infrastrukturelle Aus-
stattung sind erheblich. Die Infrastruktur ist nach 
Möglichkeit flexibel an den Bedarf anzupassen, um 
Versorgungslücken so lange wie möglich zu ver-
meiden. 
 
 
Kindergärten und Schulen 
Spürbare und anhaltende Rückgänge der Kinder-
zahlen führen in der Regel im Ergebnis zur Schlie-
ßung von Kindergärten und Schulen. 
Durch den Ausbau der Betreuungsplätze für unter 
Dreijährige in Kindertagesstätten werden in den 
nächsten Jahren keine Kindertagesstätten ge-
schlossen. 
 
Die Schülerzahlen der St. Urbanus Grundschule 
sind seit 2006 rückläufig und werden weiter zu-
rück gehen. Im Schuljahr 2011/2012 wurden 187 
Schüler an der St. Urbanus Schule unterrichtet. 
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Schulangebot und Sc hulgröße in der Primarstufe, Quelle: 
Schulentwicklungsplan Stadt Dorsten 
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Ausstattung des Ortsteils mit Einzelhandel und Dienstleistungen, Quelle: Stadt Dorsten 



Nach den Prognosen sinkt die Schülerzahl auf 152 
in den nächsten Jahren. Der Schulstandort ist je-
doch gesichert. 
 
Angebote für Familien 
Die Rhader Bürgerinnen und Bürger engagieren 
sich in ihrer Freizeit in Rhader Vereinen und in 
sozialen Organisationen. Sportliche Aktiv itäten 
haben dabei einen hohen Stellenwert. Durch den 
Ausbau der Sportanlage Dahlenkamp zu einer 
Freizeitanlage, wozu Vereinsbestrebungen beste-
hen, könnten die Angebote für Familien und die 
sozialen Kontakte verbessert werden. 
In Rhade befinden sich 16 Spielplätze, deren Pfle-
gezustand von den Rhadern als schlecht einge-
stuft wird. Diese Situation könnte durch Spielplatz-
patenschaften verbessert werden. Bei zwei Spiel-

Vorhandene Strukturen 
sind dabei zu verbes-
sern und zu vernetzen. 
 
Zu den bestehenden 48 
Pflegeplätzen in Senio-
reneinrichtungen (Siehe 
auch Kapitel I.2 Rhade 
in Zahlen) wird der Be-
darf zukünftig durch 
immer neue Angebote 
im Pflegebereich ge-
deckt werden müssen. 
Insgesamt sollten die 
Bestr ebungen dahin  
gehen, einen Heimauf-

enthalt solange wie möglich hinauszuzögern. Vor-
handene Strukturen sind dabei zu verbessern und 
zu vernetzen. 
 
Bei jeder baulichen Maßnahme sollte von den Be-
teiligten an die Barrierefreiheit gedacht werden. 
 
Die Barrierefreiheit von Wohnquartieren und Stra-
ßenräumen dient gleichermaßen Familien mit Kin-
derwagen als auch Rollator- und Rollstuhlnutzern. 
 
 

plätzen existiert eine offizielle Spielplatzpaten-
schaft, die von der Stadt Dorsten gefördert wird. 
Dabei geht es nicht allein darum, die Plätze sau-
ber zu machen, sondern auch darum den Zusam-
menhalt in dem Wohngebiet zu fördern und auch 
Spielplatzfeste zu veranstalten. Inoffiziell werden 
aber mehr Spielplätze von Bürgerinnen und Bür-
gern („positive Dunkelziffer von ca. 10 %“) in-
stand gehalten. 
Einige der Spielplätze könnten zukünftig als Treff-
punkt für Jung und Alt dienen. 
 
Senioren 
Während die junge Bevölkerung abnimmt, wird 
durch die steigende Lebenserwartung der Anteil 
an Alten zunehmen. 
Schon jetzt sind über 25 % der Bevölkerung über 
60 Jahre alt und über 5 % über 80 Jahre. Dieser  
Anteil wird weiter steigen und damit wird auch der 
Anteil der Pflegebedürftigen steigen. Da weniger 
junge Menschen dieser Altergruppe gegenüberste-
hen, können die Familien weniger oder gar nicht 
zur Pflege der bedürftigen Angehörigen zur Verfü-
gung stehen. Soziale Kontakte finden nicht mehr 
ausschließlich in den Familien statt. Hinzu kommt, 
dass auch pflegende Angehörige mehr Unterstüt-
zung benötigen. Auch werden Angebote für Al-
tersdemente verstärkt erforderlich sein.  
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Senioren, Foto: Stadt Dorsten 

Kinderspielplatz, Foto: Stadt Dorsten 



Das Miteinander zwischen Alt und Jung ist zu för-
dern. Vernetzungen zwischen Alteneinrichtungen 
und Kindergärten, sowie Spielplätze als Treffpunkt 
für Jung und Alt könnten dabei ein Ansatz sein. 
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Fazit:  
Einigkeit besteht darüber, dass in Rhade 
die sozialen Strukturen durch Bürger, die 
sich ehrenamtlich engagieren, Vereine 
und kirchliche und soziale Institutionen 
gut aufgestellt sind. Die Lebensqualität 
in Rhade ist gut und die Zufriedenheit 
mit der sozialen Ausstattung sehr hoch. 
Defizite werden durch ehrenamtliches 
Engagement ausgeglichen, was in Rhade 
sehr ausgeprägt ist. Hier wünschen sich 
die Rhader eine stärkere Unterstützung 
und Förderung durch die Stadt Dorsten. 
Schnittmengen der v ielfältigen Angebote 
im Sozialbereich sind zu sichten, beste-
hende Strukturen zu verbessern und zu 
vernetzen.  
Dem demografischen Wandel ist durch 
die Berücksichtigung der Belange einer 
älter werdenden Gesellschaft zu begeg-
nen, ohne die Bedürfnisse der Familien  
außer acht zu lassen.  
Die Attraktiv ität des Ortsteils ist zu pfle-
gen und zu entwickeln, um Abwande-
rungstendenzen zu vermeiden. 



Der Wirtschaftsstandort Rhade 
 
Betrachtet man den Aspekt von Rhade als Wirt-
schaftsstandort so wird er geprägt durch Gewer-
betreibende, Landwirte und Kaufleute. Produzie-
rendes Gewerbe kommt dabei strukturbedingt 
kaum vor. 
 
Da Rhade durch ein landwirtschaftliches Umfeld 
geprägt wird, bildet auch die Landwirtschaft einen  
wichtigen Wirtschaftsfaktor. 
In den letzten Jahren haben in diesem Wirt-
schaftssegment erhebliche Konzentrationsprozes-
se stattgefunden, so dass von ehemals 50 Haupt-
erwerbsbetrieben nur noch 15 Betriebe Landwirt-
schaft im Haupterwerb betreiben. Trotz allem be-
stehen weiterhin die Familienstrukturen in der 
Landwirtschaft. 
Ein weiteres Segment der Landwirtschaft ist in  
den letzten Jahren durch den Ausbau alternativer 
Energien hinzugekommen. Als Beispiel seien der 
Ausbau von Bioenergieanlagen und Windenergie, 
auch als Genossenschaftsmodell, genannt. 
 
Die Nahversorgung in Rhade ist durch den Bau 
des Nahversorgungszentrums als hervorragend zu 
bezeichnen. Doch zeugen die Geschäftsleerstände 
auf der Debbingstraße und der Lembecker Straße 
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Foto: Gewerbegebiet Endelner Feld; Quelle: Stadt Dorsten 



sowie am Stuvenberg von den Schwierigkeiten, 
denen Kaufleute ausgesetzt sind, k leine und mitt-
lere Verkaufsflächen zu vermieten. Der Reaktiv ie-
rung dieser Ladenlokale kommt eine hohe Bedeu-
tung zu.  
Defizite in der mittelfristigen Versorgung wird vor 
allen Dingen bei den Segmenten Bekleidung, 
Sportartikeln und, nach der Schließung der Schle-
cker-Filiale, bei Drogerieartikeln gesehen. Mit der  
Belebung dieser Segmente könnte der Dorfkern 
gestärkt werden. Hier sind unternehmerisches 
Handeln, gemeinschaftliche Anstrengungen der 
Rhader Unternehmer Gemeinschaft (RUG) und der 
Wirtschaftsförderung in Dorsten (WINDOR) und 
die Bereitschaft in die Immobilie zu investieren, 
um den Vermarktungswert zu erhalten / zu erhö-
hen, gefragt.  
 
Flächen für Gewerbetreibende stehen hauptsäch-
lich in Gewerbegebieten zur Verfügung. Da das 
Gewerbegebiet Endelner Feld weitgehend bebaut 
ist, müssen für Neuansiedlungen und Betriebser-
weiterungen und Betriebsverlagerungen attraktive 
Gewerbeflächen angeboten werden. 
Als Optionsfläche für die Entwicklung eines Bebau-
ungsplanes steht die im Flächennutzungsplan dar-
gestellte gemischte Baufläche am Höfer Weg zur 
Verfügung. Sobald sich der Bedarf für Gewerbeflä-

Darüber hinaus bestehen schon ausbaufähige An-
sätze, nicht-störendes Gewerbe und Dienstleis-
tungseinrichtungen in alte Gebäudesubstanz bzw. 
Hofstellen zu etablieren. Dieser Ansatz sollte ge-
fördert werden. 
 
 

chen abzeichnet, ist diese zu entwickeln. Eine 
schrittweise Entwicklung dieser Fläche ist denkbar, 
wobei darauf geachtet werden muss, dass es sich 
nicht um eine reine Gewerbliche Baufläche han-
delt, sondern um eine Gemischte Baufläche. Woh-
nen und Gewerbe, die das Wohnen nicht wesent-
lich stören, müssen sich dort wiederfinden. Beim 
Wohnen müssen gleichzeitig Emissionen in Kauf 
genommen werden, die sich aus der gewerblichen 
Nutzung ergeben. 
Eine wirtschaftlich-gewerbliche Ausrichtung von 
Rhade sollte zukünftig den Charakter des Ortsteils 
als Dorf im Grünen nicht entgegen stehen. 
Diese Lagegunst des Ortsteils ist als Stärke anzu-
sehen und ist touristisch weiterzuentwickeln. 
 
Der westliche Bereich der Debbingstraße ist durch 
eine Durchmischung von Wohnen, gewerblichen 
Nutzungen und Nebenerwerbslandwirtschaft ge-
prägt. Diese Struktur sollte auf jeden Fall erhalten  
bleiben und nicht durch Wohnen zurückgedrängt 
werden. Die Hofstellen in diesem Bereich werden 
als ortsbildprägend angesehen. Bei möglichen Be-
triebsaufgaben sollten die Landwirte über eine 
städtebaulich gewünschte Umnutzung beraten 
werden. Die Lage von Schultes Hof bietet sich 
ausgezeichnet für einen stärkeren Ausbau der Di-
rektvermarktung und eines Hof-Cafes an.  
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Fazit: 
Die Stärke Rhades ist seine Lage im 
Grünen. Die Landwirtschaft nimmt einen  
hohen wirtschaftlichen Stellenwert ein. 
Hier ist Entwicklungspotenzial, das tou-
ristisch mit Naherholung zu verbinden 
ist. 
Die Leerstände in den Geschäftsberei-
chen sind zu reaktiv ieren. Dieses bedeu-
tet große Anstrengungen der Eigentü-
mer, sowie der Unterstützung der Wirt-
schaftsförderung. 
Für die Neuansiedlung von Gewerbebe-
trieben sollte die Baufläche am Höfer  
Weg abschnittsweise entwickelt werden. 



Rhade – mit Ecken und Kanten 
Es gibt v ieles in Rhade, was positiv ist.  Vieles ist 
verbesserungswürdig. Rhade ist ein Ortsteil mit 
Stärken und Schwächen. 
 
Stärken 
• gut genutzter Bahnanschluss 
• Autobahnanschluss 
• Naturerlebnisraum direkt vor der Haustür 
• hohes Naturpotenzial 
• Sportanlage gut angenommen 
• Nahversorgung sehr gut 
• Schulen und Kindergärten gut 
• Bedingungen für Naherholungstouristen durch 

Bahnhof gut 
• reges Vereinsleben 
• dörflicher Charakter 
• Hofstellen im Dorfkern 
• Hofladen 
• Historische Gebäude, Sehenswürdigkeiten 
• Rhader Mühle und Mühlenteich 
• gutes Spielangebot 
• gutes Miteinander 
• guter Zusammenhalt 
 
 
 
 

Es lohnt sich in Rhade zu leben.  
 
Das ist die Meinung der meisten Rhader Bürgerin-
nen und Bürger. 
Die Menschen identifizieren sich mit ihrem 
Ortsteil. Der Zusammenhalt ist groß und das Mit-
einander wird als positiv eingeschätzt. 
 
Rhade – gut angebunden 
Die Anbindung an das überörtliche Verkehrsnetz 
ist durch die Autobahn sehr gut. Als großes Plus 
wird der Bahnanschluss gesehen. 
Die Leistungsfähigkeit des Straßennetzes ent-
spricht den heutigen Anforderungen. Doch weist 
der Ausbaustandard der Straßen innerhalb der 
zentralen Geschäftsbereiche an der Debbingstraße 
und entlang des Geschäftsbereichs der Lembecker 
Straße Defizite auf. Eine attraktive Straßenraum-

 
 
 
 
 
Schwächen 
• bandartige Struktur des Ortsteils durch Lembe-

cker / Erler Straße, Zersiedelung 
• keine zentrale Mitte, Platz 
• dicht gedrängter Ortskern 
• Fahrradwege ausbauwürdig 
• Entfernung Bahnstation- Nahversorgung 
• Entfernung von zentralen Einrichtungen (Arzt - 

Apotheke, neues Pflegeheim - Ortskern) 
• Siedlungsrandausbildung mangelhaft 
• Spielplätze tlw. unattraktiv 
• Begegnungsplätze fehlen - Dorfanger 
• Vielfalt der Gastronomie im historischen Orts-

kern fehlt 
• Fahrradstation am Bahnhof wünschenswert 
• kein Anreiz im Ortskern für auswärtige Besu-

cher 
• Instandhaltungs- und Erneuerungsbedarf im 

öffentlichen und privaten Bereich 
• Leerstände 
• Fehlende Begrünung im Siedlungsbereich 
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Foto Infotafel Rhade; Quelle: Stadt Dorsten 



gestaltung mit dem Zweck den Verkehr zu 
„entschleunigen“ und das Miteinander aller Ver-
kehrsteilnehmer stärker zu berücksichtigen, wird 
hier angestrebt. 
Die Radwegeverbindungen sind zu verbessern und 
auszubauen. 
 
Rhade – gut versorgt 
Rhade hat eine historische Dorfstruktur, deren 
Entwicklung als sehr wichtig für die Rhader Bürger 
angesehen wird. 
Die Versorgung mit Gütern des täglichen Bedarfs 
ist sehr gut. Der Dorfkern ist attraktiver zu gestal-
ten. Die Aufenthaltsqualität ist zu verbessern. 
Der fließende und ruhende Verkehr auf der Deb-
bingstraße ist neu zu ordnen, wobei die Belange 
von Fußgängern stärker berücksichtigt werden 
müssen. 
Für die Beseitigung der Geschäftsleerstände sind 
große Anstrengungen zu unternehmen. 
Ein Grünkonzept sowie ein Möblierungskonzept 
sind zu entwickeln. 
 
Rhade – ein Dorf im Grünen 
Rhade ist ein Ortsteil mit hohem Freiraumanteil,  
den es zu schützen und bewahren gilt. Eine be-
hutsame Entwicklung in die Richtung sanfter Tou-
rismus wird angestrebt. Jedoch sollten alle touris-

Rhade – das Dorf mit Zukunft 
Die Stärke Rhades ist seine Lage im Grünen. Die 
Landwirtschaft nimmt einen hohen wirtschaftli-
chen Stellenwert ein. Hier  ist Entwicklungspotenti-
al vorhanden, das touristisch mit Naherholung 
verbunden werden kann. 
Die Leerstände in den Geschäftsbereichen sind zu 
reaktiv ieren. Dieses bedeutet große Anstrengun-
gen der Eigentümer, sowie der Unterstützung der 
Wirtschaftsförderung. 
Für die Neuansiedlung von Gewerbebetrieben soll-
te die Baufläche am Höfer Weg abschnittsweise 
entwickelt werden. 
 
Einigkeit besteht darüber, dass in Rhade die sozia-
len Strukturen durch Bürger, die sich ehrenamtlich 
engagieren, Vereine, k irchliche und soziale Institu-
tionen gut aufgestellt sind. Die Lebensqualität in  
Rhade ist gut und die Zufriedenheit mit der sozia-
len Ausstattung sehr hoch. Defizite werden durch 
ehrenamtliches Engagement ausgeglichen, das in  
Rhade sehr ausgeprägt ist. 
 
Schnittmengen der v ielfältigen Angebote im Sozi-
albereich sind zu sichten, bestehende Strukturen 
zu verbessern und zu vernetzen.  
 

tischen Aktiv itäten aus den Naturschutzgebieten 
herausgehalten werden. 
Direktvermarktung mit Bauerncafe, jahreszeitli-
chen Festen und Übernachtungsmöglichkeit auf 
den Bauernhöfen kann einerseits der Landwirt-
schaft ein zusätzliches Einkommen sichern und 
der Naherholung für Wanderer und Radfahrer die-
nen. 
Vereinssportaktiv itäten sind auf die Sportanlage 
Dahlenkamp zu konzentrieren. Hier ist weiteres 
Entwicklungspotential gegeben. 
Zur Verbesserung des Erholungswertes sind die 
bestehenden Gehölzstrukturen weiter zu entwi-
ckeln. Die Ortsrandgestaltung ist durch Trennung 
von Siedlung zur offenen Landschaft zu akzentuie-
ren. 
 
Rhade – zukünftig gut gerüstet 
Trotz einer großen Anzahl an Baulücken, ist der 
Bedarf an neuem Bauland in Rhade vorhanden. 
Angesichts des demografischen Wandels sind Bau-
flächen jedoch nur noch verhalten zu entwickeln. 
Sie sollten sich an den gewachsenen Siedlungsbe-
reichen orientieren und neue Wohnformen ermög-
lichen. Vorhandene soziale und technische Infra-
struktur sollte durch die Neuentwicklung ausgelas-
tet, Zusatzbedarfe in diesem Bereich möglichst 
vermieden werden. 
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Dem demografischen Wandel ist durch die Berück-
sichtigung der Belange einer älter werdenden Ge-
sellschaft zu begegnen, ohne die Bedürfnisse der 
Familien außer acht zu lassen.  
Die Attraktiv ität des Ortsteils ist zu pflegen und zu 
entwickeln, um Abwanderungstendenzen zu ver-
meiden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Erhalt bäuerlich-dörflicher Strukturen 
 

• Aktivierung der Geschäftsflächen in his-
torischer Ortslage 
 

• Dorfrandallee  
 

• Verkehrsberuhigter Umbau Debbingstr. 
 

• Platzartiger Umbau des Geschäftsberei-
ches 
 

• Abschnittsbildung Lembecker Straße 
 

• Straßenbegrünungen 
 

• Maßnahmen Verkehrsberuhigung 
 

• Querungshilfen 
 

• Ausbau Kreisverkehre  

Nachfolgende Planungs- und Entwicklungsziele 
wurden für den Ortsteil herausgearbeitet und in 
der Rahmenplanung dargestellt. 
 
 
• Auflösung der bandförmigen Siedlungs-

struktur durch Grünzüge 
 

• Intensivere Durchgrünung 
 

• Ortsrandgestaltung 
 

• Landschaftliche Einbindung 
 

• Verbesserung des Straßen und Wegenet-
zes 
 

• Naturnahes Ökosystem „Bachaue“ 
 

• Behutsame Freizeitentwicklung Mühlen-
teich 
 
Verbesserung der Radwegeverbindungen 
 

• „Dorfpark“ 
 

• Entwicklung des historischen Dorfkerns 
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Rhade - ein starkes Dorf 
Die Rahmenplanung benennt Maßnahmen, die zu  
einer Aufwertung des Ortsteils führen sollen. Defi-
zite werden analysiert und aufgezeigt. Manche 
Maßnahmen sind sehr konkret, andere bedürfen 
weiterer Detailplanungen. 
 
Die Durchführung der Maßnahmen bewegen sich 
im Spannungsfeld zwischen leeren öffentlichen 
Kassen und dem Wunsch der Bürger sofort Ergeb-
nisse umgesetzt zu sehen. 
 
Aber Rhade ist ein Ortsteil, in dem viele Bürger 
sich in Vereinen und politischen Gruppierungen 
ehrenamtlich engagieren. Diese Bürger besitzen  
ein ungeheuer hohes Potenzial, Maßnahmen  
durchzuführen. 
 
Die Rahmenplanung ist bei allen städtebaulichen 
Entwicklungen in der Entscheidung zu berücksich-
tigen. Die Rahmenplanung ist zwar kein verbindli-
ches Instrument, das Rechtscharakter besitzt.  
Gleichwohl sind die Vorgaben der Rahmenplanung 
in die Abwägung einzubringen. 
 
Letztendlich ist eine Rahmenplanung die Grund-
voraussetzung Fördermittel für städtebauliche 
Maßnahmen zu beantragen. 
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